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Der Hausgarten .
, Des höchsten Friedens Ebenbild,
Der höchsten Liebe Augenweide,
Der Garten ist ' s , der warm und mild,
Uns schafft des Daseins schönste Freude .
Die Sorge schon, daß er gedeiht,
Daß Blumen ihn und Früchte schmücken,
Muß das Gemüth zn jeder Zeit ,
Im kalten Winter selbst beglücken .»

(Heineman n .)
?it wie wenig Mühe ließe sich diesem Dichtcrworte gerecht werden

und doch glauben viele Frauen , daß sie auf die Freude eines
Gärtchens verzichten müssen, wenn sie nicht gleich eine stolze ,

parkartige Anlage bei ihrem Hanse hervorzanbern können. Das würde
allerdings viel Raum — und Geld erfordern . Aber für bescheidene An¬
sprüche genügt das geringste Eckchen, ein Winkelchen, und wären es nur
einige Meter im Geviert . Wie oft ist bei dem Hanse ein Vorplätzchen,
oder ein größerer Hof, oder sonst ein unbenützter Raum, den man ohne
besonderen Aufwand zn einer lieblichen, grünenden , blühenden Oase,
einer ewig neuen Quelle des Frohsinns und der Freude umgestalten
könnte . An Werkzeug genügt ein Spaten , ein Rechen, ein kleiner
Pflanzenheber und eine Gießkanne , was Alles in jeder Eisenhandlung
um etwa einen Gulden zu erhalten ist.

Bei der Anlage kommt es auf den gewählten Platz an , seine
Größe, Lage und sonstigen Verhältnisse . Man muß sich entscheiden, ob
man erstens einen kleinen » Park» , zweitens ein Teppichbeet, drittens
einen Gemüsegarten , viertens ein Blumenbeet , oder fünftens etwa eine
Wasseranlage herzustellen wünscht. Natürlich sprechen da eine Menge
Umstände mit. Hier soll nur bemerkt werden , daß zum »Park» mindestens
zwei bis drei Quadratmeter Platz und tiefgründiger Boden nöthig sind,
das Teppichbeet und die Wasseranlage nur in viel Sonne Freude be¬
reiten, der Gemüsegarten viel Sonne und sehr güte Erde beansprucht,
während das Blumenbeet die bescheidensten Ansprüche stellt und auf
dem kleinsten Raum und im tiefsten Schatten gedeiht.

Zur Herstellung eines kleinenParkes sind empfehlenswerth : Fürdie
Anpflanzung in sonniger Lage : von Bäumen : Akazie , Götterbaum,
Birke , Tulpenbaum (letzterer nur in sehr geschützter Lage) , Silberpappel,
Esche n . s. w . ; von Stränchern: Flieder, Goldregen , Spierstaude, eine
liebliche Deutzie, Heckenkirsche , Pimpernuß , Tamariske , Erbsenstrauch,
Centifolien n . s . w ; — in schattiger Lage : von Bäumen: Linden ,
Ahorn, Weide , Eiche , Bogelbeerbanm , Hainbuche und Aehnliches . Von
Stränchern gedeihen im Schatten Pfeifenstrauch , Hollunder , Schneebeere,
Stachelbeere (blühen aber in tiefem Schatten niemals) und Eichengebüsch.
Zwischen die Sträucher setzt nian im ersterem Falle: Akelei , Mondviole ,
Ranunkeln , Gras u . Aehnliches ; im zweiten Falle : Epheu , Immergrün , Hasel¬
wurz , Leberblümchen, Christophskrant und vieles Andere . Leider kommen in
großen Städten wegen der starken Rauch - und Rußentwicklnng Nadel¬
bäume gar nicht, oder nur sehr schwer fort , und gerade diese immer¬
grünen Bäume gereichen jedem Garten zu besonderer Zierde ; sie brauchen
aber sehr viel Bodenfeuchtigkeit.

Will man überhaupt Bäume und Sträucher setzen, so muß zu¬
nächst das Pflanzloch entsprechend groß ausgegraben werden , dann füllt

man dasselbe halb mit guter Erde, gießt unter stetem Umrühren so
lange Wasser hinein , bis ein mäßig dünner Schlamm entsteht, in welchen
dann der Baum oder Strauch hineingepflanzt wird. Man schwenkt dann
die Wurzeln tüchtig in dem Schlamm herum , und füllt schließlich das
Loch mit Erde voll, welche möglichst fest angedrückt werden muß . Dabei
ist besonders darauf zn achten, daß der Wurzelhals nicht unter die
Erde kommt.

Unter Fig . 1 — 3 finden unsere Leserinnen einige Planskizzen zur
Anlage eines kleinen » Parkes»

Bei der Anlage eines »Teppichbeetes » verfährt man auf
folgende Art : Zunächst muß die Erde sorgfältig umgegraben und dann
eben gerecht werden . Als Einfassung ist besonders kleinblättriger Epheu ,
Buchsbanm und Immergrün zu empfehlen. Dann zeichnet man die
Figur und setzt die Pflanzen genau nach der Zeichnung ein. Ist das
Beet auf einem sehr sonnigen Platz angelegt , so sind die Hauswurzarten
mit Lobelien und Escheverien zu empfehlen ; im Frühling kann Tausend¬
schönchen , Vergißmeinnicht und Stiefmütterchen dazu kommen. Haben
die Blumen etwas Schatten, dann wird eine Besetzung mit Primeln,
Anrikeln, Leberblümchen , Anemonen u . s. w . einen farbenprächtigen An¬
blick bieten . Diese Pflanzen können, da sie ausdauernd sind, mehrere
Jahre belassen werden , man muß nur alljährlich das Beet im Herbste
umgraben , mit frischer Erde versehen und die Blumen neu einpflanzen .
Solch ' ein Teppichbeet soll überhaupt immer sehr rein gehalten und
öfters beschnitten werden ; im Nothfalle muß nachgepflanzt werden . Be :
Trockenheit ist fleißig zu gießen . Die zwei Pläne Fig . 5 und 6 sollen
als eine Art Blumenkalender dienen .

Eine Anlage , welche überall gedeihen kann, mit dem kleinsten
Raum vorlieb nimmt, und doch eine unbeschreibliche Fülle stiller Freuden
birgt, ist das kleine Blumenbeet , dem, wenn es irgendwie möglich ist,
eine Zwergmandel oder (im Schatten) eine kleine Johannisbeerstaude
als Hintergrund gegeben wer¬
den soll , da dies einen wunder¬
hübschen Anblick bietet . Ent¬
scheiden muß man sich, ob
Sommerblumen oder ausdau¬
ernde Pflanzen für das Beet
erwünscht sind. Zu ersteren
ist bei sonniger , zu letzteren
bei schattiger Lage zu rathen.
Nehmen wir ersteren Fall, so
könnten schon im Herbst die
srühblühenden Blumenzwie¬
beln, als : Schneeglöckchen,
Himmelsstern (schön blau ) ,
Crocus (weiß, gelb, blau ) ,
frühe Tulpen und Aehnliches
eine Handbreit tief in die Erde
gesetzt werden,wobei daraufzu
achten ist, daß die Zwicbelspitzc
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Fig . 1. Kleiner Park .
(Im Schatten ) : I Weide .
2 Hollunder - und Pfeifenstrauch .
3 Schneebeeren . 4 Farren . 5 eine

Laube . S Wege .

stets nach oben gerichtet sei . Im zeitigen Frühjahr blühen diese Zwiebeln
dann herrlich ; inzwischen , etwa Ende Februar bis Ende März , säet man
die Sommerblumen in Kästchen, und zieht sie hinter dem Zimmerfenster

unter fleißigem Lüften und in möglichst Hellem
Lichte groß . Mitte Mai haben die Zwiebeln
im Beete meist schon alle abgeblüht ; sie
werden dann herausgenommen und in einem
Kistchen , mit Häksel oder Sand bedeckt,
zum Trocknen aufbewahrt . Nach Heraus¬
nahme der Zwiebeln muß man das Beet
gut umgraben ; es empfiehlt sich auch , es
mit etwas Hornspänen zu düngen . Nun
werden die zarten Sommerblümchen vor¬
sichtig eingepflanzt . Nach dem Versetzen muß
man das Beet einige Tage mittelst einer
Strohmatte oder in anderer Weise beschatten
und fleißig begießen . Für den Herbst zieht
man Astern , Zinnen , Strohblumen und

ähnliche Blumen aus Samen heran . Die zarten Pflanzen erfordern über¬
haupt sorgfältigste Pflege . Man muß das Beet im Laufe des Sommers
öfters vorsichtig lockern , und von Unkraut und Ungeziefer reinigen ;
schwächere Gewächse bedürfen einer Stütze . Fehlt aber der erquickende
Sonnenschein dem Gärtchen , so müht man sich mit Sommerblumen ganz
vergeblich Dagegen können die lieblichen Kinder unseres schattigen
Waldes , als : Haselwurz , Christophskraut ,
Aronstab , Leberblümchen , Anemonen und
die zarten Farrnkräuter zur herrlichsten Ent¬
faltung kommen . Diese Pflanzen sind am
besten im Herbst einzupflanzen ; zur Noth
geht es im Frühjahre auch . Ein solches
Beet braucht nur im Herbst etwas aufge¬
lockert , und über den Winter gut mit Laub
oder Reisig zugedeckt zu werden . Sind
Sommerblumen für das Beet geeignet , so
können folgende Arten zur Ansaat besonders
empfohlen werden : Rother Lein , Sommer¬
nelken , Mohn , Elscholzie (gelb ) , Wucher¬
blume (in allen Farben ) , Godetia (weiß ) , großblumiger Ackergauchhcil
( blau ) und viele andere , gleich anspruchsvolle hübsch blühende Pflanzen .

Der Sinn einer praktischen Hausfrau steht jedoch nicht immer nach
poetischen - Blümlein « , sie weiß das Aroma eines schmackhaften Gemüses
nicht weniger , als den Dust einer Rose zu schätzen . Diesen wirthschaft -

lichen Naturen soll mit den folgenden Anleitungen zur Herstellung eines

In der Sonne :
1 Silberpappel .

2 Birken .
3 Ephen .

4 Flieder .
5 Goldregen .

6. Spier¬
stauden .

Kleiner Park .

welche am besten als Setzlinge gekauft werden . In die Beete werden im
April Kerbel , Pastinak , Radieschens und Aehnliches , im Mai Boretsch
gesäet ; als Stecklinge setzt man , wenn keine Nachtfröste mehr zu befürchten
sind , Salat , Paradiesäpfel , Kohlrabi , Schalottenbrut und Aehnliches . Alles
Gemüse muß fleißig behackt , begossen (öfters mit Dungguß !) und ab¬
geraupt werden , um zarte , gute Erzeugnisse zu liefern . Aber wie köstlich
schmeckt dann der eigene Salat , mit frischem Boretsch gewürzt ! Zum
Winter werden die Beete umgegraben , und die ausdauernden Kräuter
mit etwas Laub oder Stroh gedeckt.

Einen sehr hübschen Anblick bietet ein kleiner - See - , von welchem
die Vignette am Schlüße der vorhergehenden Seite eine Ansicht bietet .
Diese reizende Gartendecoration kann man sich mit geringer Mühe auf
dem kleinsten Raum , irgend einem sonnigen Winkel anlegen . Ein altes ,
gut erhaltenes , deckelloses^ " . ' Frühjahr :

1 Stiefmütterchen (blau ) .
S Tausendschön (weiß ) .
3 Vergißmeinnicht (blau ) .
4 Silene (rosa ) .

Sommer :
1 Levkoyen (weiß ) .
2 Sobelia (dunkelblau ).
3 Escheveria (silberweiß ) .
4 Hauswurz (lichtgrüu ) .

Fig . 4 . Teppichbeet .
Herbst :

I Rothe Astern (roth ) .
s Sobelia (blau ) .
S Escheveria (silberweiß ) .
4 Hauswurz oder niedrige ,

gelbe Strohblumen .

Faß wird in die Erde
fast bis zum oberen Rande
eingegraben , ein Drittel
des Faßes mit Teich¬
schlamm — im Nothfalle
mit lehmigem Straßen -
koth — gefüllt , und diesem
eine oder mehrere Teich¬
rosen eingepflanzt ; hierauf
gießt man das Faß mit
Flußwasser voll . Am inneren Faßrande können
mittelst Zinkdraht mehrere mit Pfeilkraut ,
Blumenbinse , der zarten Beccabunge und ähn¬
lichen Kräutern bepflanzte Blumentöpfe befestigt
werden . Eine ' weitere Zierde des » Sees - bildet
eine um den äußeren Faßrand angebrachte Um¬
fassung vonBinsen , Froschlöffel , Schilf und verwandten Wasserpflanzen . Das
Ganze muß während des Sommers fleißig begossen , und das Wasser im
Faße nach Bedarf erneuert werden . Zum Beginn des Winters wird das
Reservoir fast ganz ausgeschöpft , und mit Laub , Stroh oder sonst einer
Streu , welche man auf einer Bretterunterlage aufschichtet , zuqedeckt .
Reizend macht es sich , wenn man über dem » See » einen Bogen anbringt ,
an welchem sich Winden , Zierkürbis oder andere Kletterpflanzen emporranken .

Zum Schluffe bemerke ich noch , daß zum Begießen der Pflanzen
immer nur abgestandenes Flußwasser verwendet werden soll ; muß

man Quellwasser oder

Frühjahr :
1 Vergißmeinnicht .
2 Tausendschön ,
n Stiesmütterchen .
4 Arabis weiß .
5 Tausendschön .
6 Silene .
7 Bogen mit Winde .

Brunnenwasser be¬
nützen , so soll dasselbe
mindest einen Tag lang
an freier Lust — etwa
in einem offenen Fasse
— abgestanden sein .
Ferner ist noch zu er¬
wähnen , daß lehmige

Erde durch reichen Zusatz von
gröberem Flußsand und ver¬
rottetem Stalldünger , sandige
Erde durch eine Beimengung
von etwas altem Straßenkoth ,
Lehm oder Dammerde bedeutend

muß die Mischung vor dem

Einpflanzen sorgfältig durchgearbeitet werden . Julie v . Haßlinger .

Fig . S. Teppichbeet .
Sommer :

1 Verbenen .
2 Cophea .
3 Stiefmütterchen
4 Mauerpfeffer .
5> Löwenmaul .
5 Togetes gelb .

Herbst :
1 Verbenen .
2 Cophea .
S niedrige Strohblume .
4 Mauerpfeffer .
5 Astern .
S Togetes gelb .

7 Bogen m . Winde 7 Bogen mit Winde .

fruchtbarer werden . Selbstverständlich

Im Seebad .
Novelle von Marie Stona .

(Schluß ) .

Elisabeth fühlte nach ihrem großen Entschlüsse , abzureisen ,
einige Erleichterung - Im Bewußtsein erfüllter Pflicht ging sie
an den Strand hinab . Sie ließ sich in einem der gelben Korbstühle
nieder und blickte auf das Meer hinaus , das wie ein schimmern¬
der Flor vor ihr auf und nieder wallte . Ihre Seele versank in

träumerisches Sinnen . Plötzlich schreckten sie lachende Kinder¬
stimmen auf . Eine Schaar heiterer Kleinen war mit Schaufeln
und Spielwerkzeugen in ihre Nähe gekommen und begann nun
im feuchten Dünensand zu graben - Doch was war das ? Ging
dort in der Ferne nicht eben der Prinz vorbei ? Kein Zweifel , er
war es , sie erkannte seine nachlässig vorgebeugte Gestalt , sein edles

Haupt . Er sah nicht gerade aus wie Jemand , der sehr unglücklich
ist ; er wankte nicht vorbei , » gar langsam , leichenblaß und scheu -- ,
recht sorglos blickte er in die Welt — natürlich , ein wohlerzogener
Manu trägt seine Gefühle nicht zur Schau . Nun war er fort ,
wie ein Lichtbild dahingeglitten am Horizont ihrer Träume .

Sollte sie nicht versuchen , ihn vor ihrer Abreise zu ver¬
söhnen , daniit sie nicht in Groll von einander schieden ? Vielleicht
wartete der schwer Gekränkte nur auf ein Wort von ihr . Soll

sie ihm dieses Wort schreiben ? Es war ja , streng genommen ,
nichts Unrechtes . Der Gedanke an seine Frau , machte ihn in

ihren Augen zu einem Heiligen , und als eine Heilige mochte auch
sie ihm erscheinen , wenn er ihres Mannes gedachte .

Rasch eilte sie nach Hause und schrieb ihm flüchtig Folgendes :
» Ich reise fort und sage Ihnen Lebewohl . Gern würde ich einige
Mißverständnisse aufklären , die ihre Schatten zwischen uns werfen, «
— Schatten ist sehr gut , flüsterte sie — - » vielleicht kommen Sie

heute Nachmittag um 3 Uhr an den Strand ? E - «
Aber , war es nicht recht unbesonnen , was sie da that ? Es

schien ihr Plötzlich , als ob sie im Begriffe stehe , eine jener Thor -

heiten zu begehen , die im Leben einer Frau so schwer wiegen .

Entschlossen ergriff sie das Blatt und vernichtete es . Wie stolz
sie mit einem Male auf sich war ! Ach, wie angenehm ist es

doch , etwas zu thun , was Einem selbst imponirt .
Nachmittags machte sie mit ihrer Tante eine Strand¬

promenade . Da erfaßte sie Plötzlich das Bedauern , daß sie das

Briefchen vernichtet hatte . Wie schön wäre es , wenn jetzt an ihrer
Seite der Prinz dahinschritte ! Wie wollten sie miteinander plan -
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dern , und der Gesang der Wellen würde ihre Worte begleiten
Ihre dumme Prüderie hatte Alles verdorben . Sie wollte ja blos
ein wenig vom Becher der Freude nippen , gerade nur so viel,
um zu wissen , wie der Trank beschaffen sei, der da brauste und
schäumte, und den verlangend so Viele begehrten !

Nun war es damit vorbei . Morgen schon wird sie die
Eisenbahn weit , weit wegführen. Aber halt ! Wie wär's, wenn
sie heute noch — heute ? Ja , so geht's !

« Ich bitte Dich, liebe Tante, kehren wir um. Ich habe
vergessen , Tini einen Auftrag zu geben . «

Rasch erreichten sie das HStel und Elisabeth zog sich auf
ihr Zimmer zurück. Wenige Minuten später warf sie heimlich
einen Brief in den Schalter.

Während der kable ä'büks wurde Elisabeth ein Brief über¬
reicht. Sie öffnete ihn zitternd . Nur wenige Worte ohne Auf¬
schrift, ohne Unterschrift fielen ihr entgegen : » Bin leider um 6
nicht frei . Werde um am bestimmten Orte warten . «

Kein Wort, kein Gruß mehr . Das war allerdings lakonisch
und — vorsichtig. Ernüchtert steckte Elisabeth das Billet ein .
» Nicht hingehen « war ihr erster Gedanke. Wie hätte sie auch so
spät die Tante verlassen können, die arme Tante, die über heftige
Kopfschmerzen klagte, und sich nach Tisch sofort zurückziehen
wollte . Elisabeth begleitete Therese liebevoll auf ihr Zimmer .

» Ich wäre heute Abend geme ausgegangen , um der Eng¬
länderin Adieu zu sagen, « begann sie — einen leichten Versuch
wollte sie doch machen, ob es nicht anging , sich zu befreien ;
deswegen konnte sie noch immer zu Hause bleiben. » Du weißt,
Tante , sie kommt von ihrem Ausflug erst mit dem 7 Uhr -Zug
nach Hause. Da Du aber so leidend bist , will ich Dich nicht . . . «

« O bitte , bitte, « rief die Tante, « lasse Dich ja nicht ab¬
halten . Tini kann Dich begleiten. «

Sich von Tini zu befreien, war ein Leichtes. Auf dem
Rückwege konnte Elisabeth wie zufällig dem Prinzen begegnen,
und einige Worte mit ihm wechseln . Sie wollte ja nichts, als
ihm sagen, daß sie ihm nicht zürne, sie wollte von ihm Abschied
nehmen mit einem Blicke und mit einem Klang in der Stimme,
aus dem er klar sehen mußte , wie warm sie für ihn fühlte . Und
wenn er , von seinen Gefühlen hingerissen, ihr vielleicht gestände,
weshalb er sie geflohen, was ihn in all ' diesen Wochen bewegt,
wie heiß er sie liebe — so würde sie mit abgewandtem Antlitz
ihn beschwören : « Fliehen Sie — o , fliehen Sie mich ans ewig !«
Dann wäre ihr Traum erfüllt , sie könnte die wundervolle Er¬
innerung an eine große Leidenschaft mit in die Heimat nehmen,
und ihr Gedächtniß würde das Leben des armen Prinzen ver¬
klären und sittlich erheben.

Ja , sie war entschlossen , ihn nochmals zu sehen . Mit Un¬
geduld erwartete sie die Stunde. Endlich war es Zeit- Elisabeth
eilte, von Tini begleitet, flüchtig durch die dunklen Corridore und
verließ das Hdtel . Bei der Villa, welche die englische Dame be¬
wohnte , verabschiedete die Baronin Tini. >Hol ' mich um 8 Uhr
wieder ab, « gebot sie dem Mädchen . Bis dahin wollte sie aber
längst zu Hanse sein .

Der Engländerin , welche Elisabeth mit der größten Zuvor¬
kommenheit empfangen hatte , fiel bald die Unruhe ihres Gastes
ans . » Haben Sic noch etwas vor , meine Liebe, « fragte sie, » weil
Sie so ungeduldig scheinen ? «

» O nein, nicht das Geringste . Ich muß aber nach Hause
eilen , um zu sehen , wie es der Tante geht. «

So nahmen denn die beiden Frauen Abschied von einander ,
und die Engländerin versprach, noch am nächsten Morgen ihre
junge Freundin aufzusnchen . Elisabeth dankte Gott , als sie end¬
lich in's Freie gelangte . Es war schon recht dunkel geworden.
Die Gasflammen brannten , die Straßen schienen menschenleer.
Jetzt fragte es sich nur, ob sie den Prinzen an der bezeichneten
Stelle , an der Rückseite des Hotels, treffen würde ; denn warten
konnte sie nicht auf ihn . Rasch eilt sie über den Quai ; zu ihren
Füßen rauscht das Meer, und wie ein dumpfer , grollender Sang
klingt es zu ihr empor. Schon ist sie in der Nähe des Hdtels .
Niemand hier ! Doch nein —- es löst sich eine Gestalt aus dem
Schatten und tritt hervor . Kein Zweifel , er ist 's ! Elisabeth be¬
flügelt ihre Schritte und — sieht einen Fremden . Sie kann nicht
umkehren, ohne aufzufallen ; sie thnt, als ob sie eilig ihren Weg

ginge, und als sie sich weit genug entfernt glaubt, wendet sie
das Haupt. Der Fremde ist verschwunden. Sie kehrt zurück.
Angst hat sie erfaßt . Ihre Lippen beben, ihre Zähne schlagen
aneinander . Sie will nach Hause. Da eilt ein eleganter Herr
die Straße herauf, ihr entgegen; eine Täuschung ist unmöglich,
es ist der Prinz . Doch was ist das ? Er bleibt stehen , greift in
die Tasche — ein kleines Flämmchen zuckt auf — er hat sich
eine Cigarre angezündet. » Welche Seelenruhe ! « denkt Elisabeth
bitter . Nun hat er sie bemerkt, und mit vollendeter Höflichkeit
kommt er auf sie zu .

« Guten Abend, gnädige Frau — ich habe mich um zwei
Minuten verspätet !« Er grüßt so heiter , so ruhig , als wenn sie
sich auf dem Parquet eines Ballsaales befänden. Er bietet Elisabeth
nicht einmal den Arm ; sie geht an seiner Seite dahin , kaum eines
Wortes mächtig.

» Ich habe Ihnen das Billet zurückgebracht , das Sie so
gütig waren , mir zu schreiben . «

» O bitte , Sie konnten es ja vernichten ! « sagt sie mit
bebender Stimme.

» Es ist besser , Sie thun es selbst . Sic könnten vielleicht
einmal glauben , ich hätte Ihr Vertrauen mißbraucht . « Er öffnet
seine Brieftasche und überreicht ihr ein sorgfältig gefaltetes Blatt .
Sie zerreißt es mit zitternden Händen .

» Morgen fahre ich fort ! « beginnt sie.
» Wie schade ! Und kommen Sie nächstes Jahr wieder ? «
» Nur mit meinem Mann ! « Sie hat das Bedürfniß , ihren

Mann zu nennen, ihren guten , lieben Mann, zu dem es sie
plötzlich mit wunderbarer Gewalt hinzieht, während sie hier in
nachtdunkler Stunde an der Seite eines Fremden weilt.

« MitIhrem Mann? Das wird aber dann sehr langweilig sein . «
Ein eleganter Wagen rollt an ihnen vorbei . Der Prinz

springt rasch zur Seite, in den Schatten eines Hauses-
» Das war der Herzog von Brion,« sagt er, und blickt dem

Wagen lange nach . » Er fährt brillant. «
Elisabeth interessirt das gar nicht.
» Ausgezeichnete Pferde, charmant zusammcngcstellt!«
Der Prinz steht noch immer wie festgenagelt. Sie muß mm

anfangen , ihm das zu sagen, was sie sich vorgcuommen hat.
» Waren Sie sehr böse über meinen vorletzten Brief? « be¬

ginnt sie . Sie ist so verwirrt, daß sie kaum weiß, was sie spricht.
» O nein , nicht böse, « sagt er ; » dazu hatte ich kein Recht-

Der Brief, der allerdings recht grausam war, half mir nur, mein
Urtheil über Sie, gnädige Frau , festznstellcn . «

» Und — darf ich dieses Urtheil nicht kennen ? « fragt
sie stockend.

» Warum nicht? « erwidert er gleichmüthig. » Sie gehören
zu jeuen Frauen, Baronin, die einen Mann rasend in sich ver¬
liebt machen , aber viel zu tugendhaft sind , als daß sie ihm auch
nur die geringste Gunst gewähren wollten . «

Elisabeth erstarrte .
» Hab '

ich nicht Recht? « fährt der Prinz fort. » Man kann
die Frauen der Welt in viele Elasten eintheilen. Ich unterscheide
jene , die Liebe erwecken und Liebe gewähren ; jene, die kalt und
stolz die sogenannten Wege der Tugend wandeln — das sind
gewöhnlich die Häßlichen ; und endlich jene, die einen Mann zur
Raserei treiben , aber viel zu feste Grundsätze haben , um ihm ein
größeres Opfer zu bringen , als das Gestäudniß seiner Liebe an-
znhören . Zu den Letzteren zähle ich Sic. «

- Aber mein Gott, ich bin ja verheiratet ! « ruft Elisabeth
fast schluchzend . Die Lection war zu hart, zu unverdient . Sie
hatte ihn besser machen und sein Leben verschönern wollen , und
er zeigte so gar kein Verständniß dafür. Sie fühlte sich wie
vernichtet.

» Ich muß nun wieder nach Hause,« sagte sie kleinlaut.
» Vermuthlich zur Tante,« fiel er ihr malitiös in 's Wort.

» Ach, wenn Sie wüßten , welche spießbürgerlichen Grundsätze Sie
haben ! Sie besitzen gar kein Talent zu einem fashionablen Leben. «

Nein , sie hatte kein Talent dazu, sie sah es ein . Sie hatte
jetzt nur den einen Wunsch : fort — fort von hier !

Wieder rollte ein Wagen näher und Eggen blieb stehen .
Sollte sie noch einmal die Pferde bewundern ? Lieber ergriff sie
die Flucht ; Plötzlich und unerwartet, ohne Abschied . Nach einigen
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Schritten wandte sie sich um . Der Prinz ging gleichgültig weiter ;
eben traf ihn das Licht einer Laterne — er gähnte .

Elisabeth drückte die Hand auf 's Herz ; ihr war , als sei sie
plötzlich um eine ungeheuere Erfahrung reicher geworden . Dieser
Mann dort liebte sie nicht und hatte sie nie geliebt , das stand
mit einem Male klar vor ihrer Seele . Sie fühlte sich so ver¬
lassen , so thöricht , daß sie hätte weinen mögen , nicht aus un¬
glücklicher Liebe , nein , aus gekränktem Stolz , aus tiesster Be¬
schämung . Hubert 's Bild tauchte vor ihr ans . O , wie sie ihn
liebte , ihren guten , rechtschaffenen , ehrlichen Mann ; wie sie sich
an ihn heranflüchten wollte aus all ' den Wirrnissen und Schrecken
ihrer ersten und letzten Badereise !

Sie eilte nach Hause . Im Vestibüle überreichte ihr der
Portier eine Depesche . Sie öffnete dieselbe überrascht , und stürzte
daun athemlos in Theresens Zimmer .

»Liebste , goldene Tante , das ist eine Freudenbotschaft ! Rathe
nur , wer morgen kommt ! «

» Ja , wer soll es denn sein ? «
» Hubert ! Mein guter Hubert ! « jubelte Elisabeth und siel

ihrer Tante , lachend und weinend zugleich , um den Hals .
*

* H
Und Hubert kam . Das Leben zu Hanse war ihm plötzlich

unerträglich geworden . Der Gedanke an den interessanten Prinzen ,
dessen Namen — die Hauptsache — Elisabeth natürlich mitzu -
theilen vergessen hatte , verfolgte ihn Tag und Nacht . Er gestand
sich nicht , daß er eifersüchtig sei, aber er sah es Plötzlich für
seine Pflicht an , Elisabeth nachzureisen , um sie vor gefährlicheren
Abenteuern zu beschützen. Es hielt ihn ja , wenn er es recht be¬
trachtete , gar nichts zu Hause zurück. So fuhr er denn eines
Tages seiner schönen Frau nach .

Mit hochklopfendem Herzen , wie es sich bei einem so alten
Ehemann gar nicht mehr schickte , traf er im Hötel ein und eilte

zu Elisabeth , die ihm mit jubelnder Freude an den Hals flog .
So herzlich , wie diesmal , hatte sie ihn noch gar nie begrüßt .
Er wußte nicht , was er davon halten sollte . In ihren Blicken
lag etwas so Inniges , und immer wieder drückte sie ihm die Hand .

» Sag ' mir nur , wie kommt es denn , daß Du Plötzlich hier
bist ? « fragte sie mit lachenden Augen .

» Ja , mein Kind, « erwiderte er etwas verlegen — seine
Sehnsucht konnte er unmöglich eingestehen — » ich will mit Dir
von hier eine kleine Reise nach London und Paris machen . «

Eine dunkle Röthe übergoß ihre Wangen ; Hubert meinte ,
die Freude habe sie hcrvorgezaubert .

Nun erschien auch die Taute ; sie wußte nicht genug von
dem herrlichen Badeleben zu erzählen , und von Elisabeth

' s trotz¬
dem so häufig wiederkehrendem Heimweh . Um ihren Schilderungen ,
die endlos zu werden drohten , zu entgehen , schlug Hubert seiner
Frau einen Spaziergang an den Strand vor . Sie kleidete sich
heute so elegant , so hübsch wie nie . Tini blickte ganz verdutzt in
das lachende Antlitz ihrer Herrin . » Da kenne sich Einer aus, «
dachte sie. » Zu Hanse wußten sie nichts miteinander anzufangen ,
und jetzt dieser Jubel ! «

Hubert streifte seine reizende Frau mit einem bewundernden
Blicke , den sie entzückt auffing . Sie hing sich froh und stolz in
seinen Arm . Das war ein anderer Spaziergang , als jener niit
dem Prinzen . Elisabeth wünschte und fürchtete zugleich , ihm zu
begegnen . Sie wünschte es , damit er sie als ehrsame , glückliche
Frau sähe — sie fürchtete es , weil sie sich ihrer Thorheit schämte .

Hubert brannte schon lange die Frage nach dem Prinzen
auf den Lippen . Um aber nicht neugierig oder gar eifersüchtig
zu erscheinen , schwieg er beharrlich ; immer hoffend , Elisabeth
würde zu sprechen beginnen . Umsonst ! Es blieb ihm nichts übrig ,
als selbst anzufangen . So sagte er denn möglichst harmlos , indem
er sich an die Stirne griff .

» Halt , mein Kind , mir war ' s , als hättest Du mir von einem
neuen Bekannten geschrieben . «

» Wirklich ? «
» War ' s nicht ein Prinz ? «
»Ja , ja , Du hast ganz Recht , es war ein Prinz . «

» Wie hieß er doch ? «
» Philipp Eggen . «
Hubert entfiel der Spazierstock , mit dem er eben unbefangen die

Luft durchschneiden wollte . » Wie ? Philipp Eggen aus Antwerpen ?
» Ja , mein Herz — aber warum bist Du denn so über¬

rascht ? Kennst Du ihn ? «
» Jawohl , mein Kind . Ich traf ihn vor fünf Jahren in

Monte Carlo — doch er wird mich längst vergessen haben . «
» Ach bitte , erzähle mir - von ihm ! « bat Elisabeth .
« Er ist ungefähr um zehn Jahre älter als ich . . . «
» Wa — as ? «
» Aber er sieht bedeutend jünger aus . Er war einer der schönsten

und gefährlichsten Männer ; alle Frauen verliebten sich in ihn . «'
» Ah ! «
» Er brauchte sie nur mit seinen berühmten Augen so recht

träumerisch auzusehen , da war es um sie geschehen . Er war auch
nicht der Mann , der lange um die Gunst einer Frau geworben
hätte . Brachte sie ihm nicht gleich ihr Herz entgegen , dann lang¬
weilte sie ihn , und er hörte einfach auf , sie zu beachten . Aber
warum machst Du denn so ein langes Gesicht ? «

Elisabeth verbarg ihr Antlitz in den Händen . Es war ihr
nicht möglich , ihr Geheimniß für sich zu behalten , so schwer be¬
drückte es ihr Gewissen . Und sie erzählte ihm , wie sie den Prinzen
kennen gelernt , wie sie sich eingebildet habe , daß er sie liebe , welches
tödtliche Erschrecken ihr Herrn Frieling 's Bemerkung bereitete , wie
sie dem gefährlichen Alleswisser eine Familien - Jntrigue vorgegaukelt
hatte , um ihren Ruf zu schützen; sie gestand Alles , ihre Wünsche und
ihre Enttäuschung , und schwur endlich , daß sie hinfort keinen anderen
Manu werde edler und besser machen wollen , als ihren eigenen .

Hubert
's Antlitz erhellte sich mehr und mehr .

» Ich bitte Dich , verzeihe mir ! Ich werde nie mehr eine
ähnliche Dummheit begehen . Aber Du bist ja eigentlich schuld . «

» Ich ? ! « rief Hubert so überrascht , als würde er für die
Sünden der ganzen Welt verantwortlich gemacht .

» Natürlich ! Ich mußte glauben , daß ich Dir ganz gleich-
giltig sei. Erstens schriebst Du mir nicht , und zweitens hast Du
mich schon zu Hause kaum beachtet . «

» Aber Elli , wie konntest Du Dir so etwas einbilden ! Nie¬
mand hat Dich so lieb wie ich — ich spreche nur nicht davon . «

» Das ist eben ein großer Fehler . Man muß davon
sprechen, « entgegnete Elisabeth in belehrendem Tone . » Wir
Frauen sehnen uns so sehr nach Liebe . Wie sollen wir denn
wissen , daß wir unseren Männern theuer sind , wenn sie es uns
nicht merken lassen ? Du mußt jetzt ganz anders gegen mich
werden -— versprich es mir ! «

Hubert gestand sich selbst , daß er seine Frau vernachlässigt
hatte ; er versprach , sie in Zukunft auf den Händen zu tragen ,
und so ging Elisabeth , wie so manche Frau , als Siegerin aus
ihrer Niederlage hervor .

Am nächsten Tage trat das junge Ehepaar seine Reise an ,
glücklicher , als so manche Neuvermälte , deren Wege sich eben zu-
sammenfinden ; denn die ihrigen waren anseinandergegangen , und
hatten sich wieder vereinigt , und darin lag die Gewähr für
eine frohe Zukunft .

Therese reiste allein in ihre ^ ^ ^ ^
Heimath zurück. Sie nahm
blutenden Herzens , mit einem ^ ^

vielsagenden Händedruck , Ab¬
schied von Herrn Frieling , und
die Badereise gehört zu ihren
schönsten Erinnerungen . Herr
Frieling war sehr enttäuscht ,
als ihm die Baronin beim
Abschied auf seine leise Frage
nach dem Stande der Jntrignc
erwidert hatte , die wichtige Angelegenheit sei bereits einer glück¬
lichen Lösung zugeführt worden , aber er wurde hinreichend getröstet ,
ja er fühlte sich sogar unendlich beseligt durch ihre Versicherung ,
dazu habe in erster Linie seine Verschwiegenheit beigetragen .

WMZM
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Au allen Fenstern der alten Klosterkirche flutheten die Sonnen¬
strahlen herein, feine Staubwölkchcn nach sich ziehend, welche kreuz
und quer den blmnengeschmückten Altar umtanztcn . Da oben thronte
mild lächelnd, ein Bild voller Gnaden , die heilige Gottesmutter ; ihr zu
Ehren erklangen die Glocken zur Feier der Maiandncht .

Zwei und zwei, die Angen fein sittsam auf 's Gebetbuch nieder¬
geschlagen, kamen sie heran , die jugendlichen Klosterschülerinnen, und
knieten nach tiefer Verbeugung auf ihren Plätzen nieder .

Nun geschah 's, daß einer der leuchtenden Sonnenstrahlen, die über
den Altar her fielen, ein wenig weiter reichte als die anderen , gerade
so weit , um das erste Kinderköpfchen da vorne in der Bank mit seinem
Kuß zu verklären , es so in den Glanz der Himmelshcrrlichkeit mit hin¬
einziehend, als gehöre es dazu . Wie weit jedoch die kleine Beterin davon
entfernt war, eine solche Auszeichnung zu verdienen , bewies die Wahl
ihres Gebetes , welches sie im Buche aufgeschlagen hatte ; es trug die
Ueberschrift : Rene - und Lcidgebct für schwere Sünden.

Noch am Abend vorher , wie hatte sie frohlockt, mit welcher Selig¬
keit war sie vor den Altar der heiligen Jungfrau getreten , herzensrein
und ohne Fehl — und so vom ersten Maitag bis zum dreißigsten . An
diesem aber geschah etwas , das ihr Versprechen, der heiligen Mntter-
gottes zum Schlüsse der Maiandacht ein vollkommenes Seelchen zu
Fußen zu legen, mit einem Schlag zu Schanden machte. Die gütige
Lehrerin schenkte ihr nämlich eine Tafel Chocolave, mit dem Bemerken
jedoch , dieselbe mit einer anderen Schülerin zu theilcn . Die kleine Marie
aber hatte Um's Umsehen die Chocolade allein anfgegessen, denn ach,
zwei Seelen wohnten auch in ihrer Brust ! Wie oft die irdische den Sieg
davon trug, bewies das altersschwache Eselsohr oben an der Seite des
Rene - und Leidgebetes für schwere Sünden.

Die Thüre der Sacristei wurde ausgerisscn, und der Geistliche er¬
schien im Gefolge seiner Chorknaben . Es gab kleine Mädchen da vorne
in der Bank , deren Gespräche sich mit Vorliebe um diese beiden Chor¬
knaben drehten , von denen der Eine , kurz und dick , mit schwarzem Kopf,
fortwährend über seinen Nock stolperte , den er dann voller Wuth bald
hinten , bald vorne , bald auf der Seite hinanfzuraffeu suchte , und so aus
dem Toilettemachen und der Verzweiflung gar nicht heranskam . Der
Andere , ein hochaufgeschossenes Exemplar sieghafter Jugcndkraft, schien
der Meinung zu sein , das Heil der Betenden hinge überhaupt nur von
ihm und seinem Rauchfaß ab , so laut und gebieterisch schritt er einher,
so rasselte er mit den Ketten des Rauchgefüsscs und schlenkerte es zwischen
den Händen . Der kleinen Marie fiel cs nicht ein, auch nur anfzuseheu,
als er mit seinen nügelbeschlagenen Schuhen an ihr vorübcrschritt ; sie
tadelte das Gebühren der Mitschülerinnen , die heimlich über ihre Bücher
weg nach jenen »Männern» schauten, erinnerte sich aber plötzlich , daß sie in
der Nacht von dem langen Blonden geträumt, und da nahm es sie
außerordentlich Wunder , wieso er ihr doch so genau , so ganz , wie er
ging und stand, im Traume hatte erscheinen können, da sie sich nicht
erinnerte , auch nur ein einziges Mal nach ihm geblickt zu haben . Er stand
jetzt dicht neben ihr, sein Gefäß handhabend , daß die Funken stoben ;
der kleinen Beterin wurde bei dieser Gelegenheit stets angst und bang
um ihren Kopf, über dem unausgesetzt der weite, spitzenbesetzte Aermel
hin - und herfegte, den Weihrauchkessel so kräftiglich schwingend, daß das
Kind wie in einer Wolke saß, völlig abgetrennt von aller Welt und
dem Ersticken nahe . In dem Augenblick nun , als das Gewölk um sie
her gerade am dichtesten war, fuhr der weiße Aermel des Chorknaben
mit einen! plötzlichen Ruck über der Beterin Buch hin, was diese natür¬
lich veranlaßte, schleunigst die Augen aufznreißcn . Da lag etwas —
groß und breit lag's auf ihrem Gebetbuch — in Silberpapier ein¬
geschlagen — mit verrätherisch schwarz hervorragenden Ecken . — Ach ,
wenn ihre Augen auch die entsetzliche Bescheerung im ersten Augenblick
für einen Spuk hielten , ihr Näschen hatte den bekannten, verführerischen
Duft nur zu rasch erkannt ! — Was nun? Hatte es der böse Feind dem un¬
glückseligen Chorknaben zugeraunt, ihr diese , just diese Falle zu stellen , die
ihr die gefährlichste war von allen Anfechtungen dieses irdischen Daseins !

Sollte sie die Chocolade liegen lassen — sie mitnehmeu ? Was um
des Himmels willen mochte in die¬
sen! schwierigen Falle das Richtige
sein ? Ein leiser Stoß der Nachbarin
machte den Zweifeln der kleinen Marie
sin Ende ; sie packte Buch und Cho¬
colade zusammen , und die Schaar
der Zöglinge verließ die Kirche .

Droben der breite Corridor mit
den vielen hohen Fenstern , war bis
in's letzte WinkelchenmitSonnenglanz
angefüllt ; die Mädchen eiltcngeschäftig
in ihre Claffen, da und dort mit
sröblicher Stimme eine Lehrerin be-
grutzend. Mitten in diesem leben¬

digen Getriebe der in Helles Rosa gekleideten Mädchen , irrte die kleine Marie
mit ihrer Chocolade unter dem Schürzcnlatz, wie ein verlorenes Schaf einen
Ausweg ans all ' dem Licht und der Helle suchend . Sie hatte einen
Augenblick daran gedacht, sich ihrer Lieblingslehrerin anzuvertranen . Aber
nun war gerade in letzter Zeit so viel die Rede von ihrer Bravheit gewesen
— jetzt hingehcn und ein Bekenntnis; ablcgen , das ihren guten Ruf mit
einen! Schlag vernichten mußte ! Nein , das ging über ihre Kräfte !

Sie war so lange planlos auf dem Corridor hin und her geirrt,
bis sich endlich hinter den letzten und langsamsten der Schülerinnen die
Classenthüre geschlossen ; nun war eS still, und die kleine Marie näherte
sich mit der Behutsamkeit eines schlechten Gewissens der Kapelle am
Ende des Corridors , allwo die wunderthätige Muttergottes den beson¬
deren Angelegenheiten der Zöglinge ihr geduldiges Ohr zu leihen Pflegte.
Rechts und links von der Gottesmutter standen zwei große Blumen¬
vasen, und die kleine Marie erhob sich auf den Zehenspitzen, in der Ab¬
sicht , ihre Chocolade in einer dieser Basen verschwinden zu lassen , und
somit der Obhut der Mnttergottcs apznvertraucn. Im Augenblick jedoch,
als dies geschehen sollte, hatten ihre Zähnchcn auch schon mit Blitzes¬
schnelle ein Eckchen an der Chocolade abgebissen, dann flog diese unter die
papierenen Blumen , und die Sünderin eilte in ihre Classe .

Wenn sic jedoch geglaubt hatte , jetzt , nach Weggabe der Chocolade,
sich befreit zn fühlen , sah sie sich bitter enttäuscht . Jenes kleine, abge-
bissenc Stückchen wog mit einem Male schwerer auf ihrem Gewissen, als
alle vier Tafeln znsammengenommen . Sie gab in Folge dessen ihrer
Classenlchreri » die zerstreutesten Antworten ; sie geberdete sich überhaupt
so unruhig, daß schließlich die Lehrerin mit aufrichtiger Besorgnis ; die
Frage an sie stellte: » Aber mein Kind, was ist Dir denn heute geschehen ? »

Zn ihrer großen Beschämung brachte sie die auf diesen denkwürdigen
Tag folgende Nacht im besten Schlafe zn ; im Laufe des Morgens jedoch
bemächtigte sich ihrer die Vorstellung , ob sich nicht am Ende der Chor¬
knabe einbilden könne, sie habe die Chocolade wirklich angenommen und
anfgegessen. Dieser Gedanke war ihr so gräßlich, das; sie mit Eins wieder
in der Kapelle stand und ihre Chocolade in den Händen hielt . Gewissen¬
haft prüfte sie vor allen Dingen die angebissene Stelle, und kam zu der
Ueberzengnng : das sicht Jeder , hier waren Zähne Wenn ein Stückchen
mit der Hand abznbrccheu gewesen wäre — ein kleines Stückchen blos ,
damit cs wie so eine Art Zufall anssähe !

Einige ungeschickte Versuche »ach dieser Richtung fielen so unglück¬
lich aus, daß statt eines Stückchens eine ganze Tafel abging . Sie wurde
schon im nächsten Augenblick über Hals und Kopf anfgegessen. Alsobald
aber und unerbittlich folgte der That die Rene . Es war der letzte Mai
— in wenigen Stunden riefen die Glocken zur Schlnßandacht , und die
kleine Marie, die als Vollkommenheit hatte erscheinen wollen, erschien
nun — o , das gab ihr einen Ruck ! Mit wenigen Schritten war sie
in der Classe , sie riß einen weißen Bogen ans ihrer Schicblade und
schlug ihn um die Chocolade ; darauf schrieb sie mit großen , windschiefen
Schriftzügcn : »Weiche von mir, Satanas ! Eine Tafel ist abgegangen .»

Dann ging' s wie der Blitz die Treppe hinab , durch den Krenzgang
in die Kirche, von da zur Sacristei . Einen Augenblick stand sie still,
schwer athmend , mit den Augen iimhersuchcnd. Da entdeckte sie das
Rauchfaß , kniete schnell nieder und schob die Chocolade darunter.

Eine Stunde später befand sie sich auf ihrem alten Platz , vorne
in der Kirche, und die Sonne, welche über Gerechte und Ungerechte
leuchtet, umwob auch diesmal ihr blondes Haupt mit ihrem Strahlen¬
kränze. Die kleine Marie hatte zwar ihr Gebetbuch vor sich aufgeschlagen,
allein sie war weit davon entfernt , hineinznschancn ; ihr Blick hing an
der Thüre der Sacristei, wo er hcrauskommen mußte , der Urheber all'

ihrer Leiden und Sünden, der ihr den letzten Mai in den unglückseligsten
Tag ihres Lebens verwandelt hatte. Ob ihn der » Satanas » wohl genug¬
sam zerknirscht hatte ? Das war's , was sie auf des Gewissenlosen Gesichts-
zngcn zu lesen hoffte . . . Und er kam , und weit und breit nicht eine Spur
der Rene , der Zerknirschung oder Beschämung in diesem vor Bosheit
strahlenden überkecken Bubengesicht. Großer Gott, und was hatte er denn
da Schwärzliches rings um die Lippen ?

Die kleine Marie beugte sich ordentlich vor , um diese höchst
verdächtige Erscheinung näher in 's Auge zu fassen . Aber da stand er
schon an ihrer Seite und hüllte sie in die Wolken seines Rauchfasses
ein . Ueber ihrem Haupte aber ging alsbald ein Geknirsche los, ein
Krachen und Zermalmen , daß es der kleinen Beterin im Nn den
letzten Rest ihrer Andacht nahm . Heftig blies sie die Wölkchen von sich
weg , daß sie sich vertheilten , und so des Chorknaben Antlitz zum Vor¬
schein kam ; mit schalkhaftem Ausdruck war es ihr zugewandt — und
was sie geahnt und gefürchtet, und doch nicht hatte glauben wollen
— es ward zum Ereigniß — ans dem Munde des Chorknaben
ragten die schwarzen Ecken einer unverkennbaren Tafel Chocolade .

Wenn ich wenigstens zwei Tafeln genommen Hütte . . . «
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Himmel und Hölle .
Noma» in vier Büchern. Bon F . von Kapff - Essenther.

«Schlich .)
Der Tag der Hanptverhandlungwar gekommen, ein heißer , sonniger

Junitag . Aber zwischen den düsteren , mit grauem Marmor bekleideten
Mauern des Wiener Landesgerichtssaales weiß man nichts von Sommer-
sonne und Sommerlnft. Auch am hellsten Mittag ist der Saal in blei¬
graue Dämmerung gehüllt — es ist kühl hier , wie in einer Kirche, wie
in einer Gruft.

Natürlich hatte der - Fall Sternan - großes Aufsehen erregt , und
die Karten zur Hauptverhandlung waren lange vorher vergriffen . Die¬
jenigen jedoch , welche sich in der Erwartung sensationeller Momente
herbeigedrängt hatten , holten sich eine ärgerliche Enttäuschung .

' Die
Verhandlung

verlief ohne
spannende Mo¬
mente , ohne
alle dramatische
Zwischenfälle.

Die Anklage
wurde verlesen.
Sie stützte sich
zunächst auf die
Selbstbezichti¬
gung Sternau -
Wille's und ent¬
hielt alle That-
sachen , die sich
auf die zwie¬
fache Ehe bezo¬
gen. Hellmuth
Wille wurde an¬
geschuldigt der
vollbrachten Bi¬
gamie und der
Falschmeldung ,
da ersieh bei der
Polizei fälschlich
als geschieden
bezeichuethatte.
Auf die nun¬
mehr folgende
Frage des Vor¬
sitzenden , ob er
sich schuldig be¬
kenne , antwor¬
tete der Ange¬
klagte mit einen,
lauten und ent¬
schiedenen »Ja - .
Hellmuth mach¬
te von dem ihn,

zustehenden
Rechte, der An¬
klage eine zusammenhängende Verantwortung entgcgcnzustclleii, Gebrauch .

Hellmuth erzählte , wie er als dreiundzwanzigjähriger Jüngling von
einer heftigen Leidenschaft zu einem schönen Mädchen erfaßt wurde , und
um ihre Hand warb . Obgleich sie einem Stande angehörte , in dem man
freieren Lebensanschauungen huldigt, so vermochte er ihr in seinem
jugendlichen Idealismus nichts Geringeres zu bieten, als seine Hand .
Es ging Alles sehr schnell — nur allzu schnell ! Und eben so rasch kam
die Enttäuschung . In drastischen Worten schilderte er, wie das in so
kurzer Zeit kommen konnte, wie ihm das Haus zur Hölle wurde , wie
er sich eine unordentliche Lebensweise augewöhnte — wie er reizbar ,
launisch, ein unzuverlässiger Arbeiter ward , wie seine Vorgesetzten und
er mit sich unzufrieden wurden , wie seine poetische Production gänzlich
brach lag , weil ihm alles äußere Behagen , alle Stimmung und Anregung
fehlte. Endlich wurde seine Frau sogar die mittelbare Ursache, daß er
seine Stellung verlor . Ihre nicht ganz tadellose Vergangenheit gab Anlaß
zu Anspielungen , die ihn rasend machten . Er wünschte nun nichts sehn¬
licher , als jedes Band zwischen ihm uud ihr zu lösen — er klagte ans
Scheidung , aber ohne Erfolg , weil keine jener 'brutalen Thatsachen vorlag ,
welche gemeinhin das juridische Substrat der Scheidung bilden . Um
wenigstens aus dem Bannkreis der Verhaßten zu kommen, übersicdelte er
» ach Wien . Hier führte ihn sein Stern in den Schoß einer Familie, bei
der er alsbald eine neue Heimat fand : häusliches Behagen , zarte weibliche
Sorge, Ordnung, freundliche, nie ermüdende Theilnahme . Er gab sich , um
peinliche Erörterungen abzuschueideu, für geschieden aus . Sein rühriger
Anwalt in Berlin hatte chn vor seiner Abreise versichert, er werde Mittel
und Wege finden, die Scheidung durchzusetzen.

Indessen war zwischen ihm und der aumuthigeu Tochter seiner
Wirthin eine tiefe Herzcusneigung entstanden . Sowie er sich aber seiner
Gefühle klar geworden , machte er einen neuen , verzweifelten Versuch,
mit seinem Scheidnngsantrage durchzudringen . Obgleich selbst verarmt,
setzte er seine letzten Mittel au dies heißerwähnte Ziel . Der Sprecher
verwies hier ans die Acten, welchen alle betreffenden Zuschriften des
Civilgcrichtcs , sowie einige bezeichnende Briefe seines Anwaltes beilagen .
Aber auch diesmal siegte seine Gattin, die sich der Trennung widcrsetzte.

Im Alter von kaum sechsundzwanzig Jahren , eine heiße, tiefe, keusche,
schon erprobte Liebe im Herzen — von glühendster Sehnsucht nach einer
eigenen Häuslichkeit beseelt, stand er vor der Unmöglichkeit, sich in ab¬
sehbarer Zeit wieder zu verheiraten . Für immer und allezeit sollte er
das Glück verscherzt haben ?

Diese niederschmetternde Erkenntniß , verbunden mit seiner Noth -
lage , hätte ihm fast die Pistole in die Hand gedrückt . Aber ein Engel
kam, ihn zu retten — seine zweite Frau . Ihre liebende Hand zog ihn vom
Abgrunde zurück — Nun freilich wäre es seine Pflicht gewesen, zu
sprechen . Und jetzt schilderte er seine Gewisseusqual , seinen inneren Zwie¬

spalt . Der Ge¬
liebten dievolle
Wahrheitsagen ,
hieß beinahe, sie
in den Tod trei¬
ben,denn siewar
in den Grund¬
sätzen aller -
strengster Ehr¬
barkeit erzo¬
gen . Er hoffte
noch immer .
Inzwischen war
seine Frau nach
Amerika aus¬
gewandert , hat¬
te sich dort nie¬
dergelassen, und
in dem Glau¬
ben, daß sie dort
bleiben, nichts
von seinen Ver¬
hältnissen er¬
fahren würde ,
that er, was er
thuu mußte —
er ließ sich zum
zweiten Male
trauen.

Er fürchtete
das Gesetz , aber
sein Herz sagte
tausend Mal :
Du darfst - Du
darfst ! Und so
wurden sie ein
Paar — und
es schien , als sei
des Himmels
Segen mit
ihnen . Er hatte

wieder Glück mit seinen Arbeiten , weil das Gluck in seinem Hause war.
Er errang sich eine einträgliche und ehrenvolle Stellung — seine Ehe war
mit zwei lieblichen Kindern gesegnet — Friede, Frende, Wohlstand,
Gedeihen aller Art ruhten auf seinem Dache. Alles kam von ihr , weil
sie ein Weib ohne Gleichen war. Mit begeisterten Worten schilderte er
ihre echt weiblichen Tugenden , ihre » häuslichen Sinn , ihre Wirthschaft -
lichkcit , ihren Fleiß, ihre engelhafte Reinheit , ihre Sanftmnth und Güte.
Er wurde ein anderer , ein neuer Mensch durch sie ; er fühlte sich gehoben,
fühlte sich auserwählt zu einem außergewöhnlichen Menschcnglücke. Ein
sonniger Tag reihte sich an den anderen . . .

»Ich bin schuldig,- schloß er, »und keinen Augenblick habe ich mich
darüber getäuscht — dennoch liegt der Schwerpunkt meines subjectiven,
meines moralischen Verschuldens nicht dort, wo die Anklage ihn sucht
— er liegt vielmehr in der Thatsache meiner ersten Eheschließung. Diese
übereilte , thörichte, leichtfertige Ehe, welche ausschließlich dem Taumel
einer sinnlichen Leidenschaft entsprang — dieser Ehebund , welcher ohne
Prüfung , ohne Ueberlegung , ohne das richtige Empfinden für die Trag¬
weite des Schrittes — ohne das volle Verstündniß der Verantwortlichkeit
geschlossen wurde — er bedingt meine Schuld , die ich mit voller Schwere
auf mir lasten fühle ! Nachher empfand ich es mit Bitterkeit , daß das
Gesetz mir nicht meine Freiheit wiedergeben wollte ; dennoch litt ich nur
an den Folgen meiner eigenen Thorheit , als ich mich unlösbar gebunden
sah . Was nun folgte , geschah unter dem Zwange unabweisbarer Roth -
wendigkeit. Das Verbrechen, das ich im Sinne des Gesetzes beging —
wiegt nicht schwerer als jenes des Verhungernden , der ein Brot stiehlt,
nachdem er vergeblich versuchte, cs zu erarbeiten . Ich that, was ich thnu
mußte : ich nahm mir das Recht des Freien und Ledigen , weil ich eS
auf gesetzlichem Wege nicht zu erreichen vermochte. Daß ich es durch
meine erste Ehe leichtsinnig verwirkt hatte , war mein Vergehen — nicht,
daß ich es dann usurpirte, als der höchste Preis darauf stand . Kann
man einem Sechsundzwanzigjährigen verbieten , zu lieben ? Jst 's nicht
sein Naturrecht ? Und wenn er dann Derjenigen , die cr liebt , verehrt
und anbetet , nichts Geringeres zu bieten weiß , als seine Hand — wenn
er sich innerlich frei und seiner Pflichten ledig fühlt — wer wird den

Erzherzog Carl Ludwig , Prokeclor der Musik - und Theaker-Ausstellung .
(Photographie : L . Grillich, Wien.)
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ersten Stein ans ihn werfen ? Darum — wenn es weise und menschen¬
freundliche Richter gibt , welche die Umstände prüfen , unter welchen man
fehlt und sündigt — sie werden , ich bin davon überzeugt , ei » mildes
Urtheil über mich fällen !«

Die Rede des Angeklagten ries eine tiefe, nachhaltige Bewegung
der Sympathie hervor . Ter Vorsitzende mußte zur Ruhe mahnen .

Nachdem Hellmuth noch einige Fragen des Staatsanwaltes beant¬
wortet, wurde zum Zcngenverhör geschritten.

Doris hatte sich durch ein Krankheitsattest entschuldigt . Statt ihrer
sagte Frau Hartmann, ihre Stiefmutter, aus . Und die Aussage dieser
doch so schwer betroffenen Frau wirkte vielleicht sogar mehr , als es eine
Vernchmimg - ihrer Tochter zu thun im Stande gewesen wäre .

Die wcltschene, durch das Unglück verschüchterte Frau stand wie
eine Heldin vor dem Gerichtshöfe . Mit erhobener Stimme legte sie
Zengniß ab für ihren Schwiegersohn . Jetzt, in dieser Stunde , trug sie
der treuen Doris ihren Dank ab . Hellmuth sei der zärtlichste Gatte, der
liebevollste Vater, und ihre Tochter an seiner Seite über allen Ansdruck
glücklich gewesen. Die erfolgte Katastrophe könne daran nichts ändern! —
Doris habe ihrem Manne vergeben und werde in treuer Liebe auf ihn
warten , bis er wieder frei geworden .

Zum Schlüsse wendete sic sich zum Angeklagten, dem sie herzlich
die Hand drückte . Tie nun folgende Vernehmung von Frau Gerda konnte
unmöglich noch Eindruck machen. Die Kronzeugin erschien in dunkler,
höchst eleganter Straßentoilette, parfümirt und geschminkt — einen koketten
Schleier vor dem Gesichte. Sie wandte Hellmuth mit Ostentation den
Rücken . Ihr Bestreben ging offenkundig dahin , Hellmuth 's Lage möglichst
zu verschlimmern . Sie hätte ihm überhaupt niemals Anlaß zur Unzu¬
friedenheit gegeben, sic war das Opfer seiner Bosheit. Sie wollte damals
nicht in die Scheidung willigen , weil sie sich unschuldig wußte.

- Was dachten Sie denn bei Ihrer Weigerung , sich zu trennen ? »
fragte Hellmuth 's Vcr -
theidiger . -Wohin sollte
denn Ihre fortgesetzte
Weigerung führen ?»

»Ich wollte zu ihm
zurückkehren — denn ich
liebte ihn damals noch . «

»Heute scheint das
nicht mehr der Fall —
nach Ihrer Aussage zu
schließen? » beeilte sich der
Anwalt einzuwerfcn .

-Heute wäre ich
gerne bereit , ihn freizu¬
geben, weil . . »

-Weil Sie sich mit
dem einundsechzigjährigen
Fabriksbesitzer Dobransky
gern verheiraten möchten !«
unterbrach sie der gut
unterrichtete , schlagfertige
Vertheidiger .

Nun fragte der Prä¬
sident : »Ist es richtig, daß
Hellmuth Wille verschie -
dentliche Versuche machte,
Ihre Rechte abznlösen ?«

»Ich habe einen so
hohen Betrag nur deshalb
gefordert, « sagte sie, »weil
ich wußte , daß mein Mann
einen solchen nicht würde
herbeischaffen können. »

- Also wieder ans
bloßer Liebe !« bemerkte
der Vertheidiger ironisch,
und setzte wegwerfend hin¬
zu . »Nun , heute thun Sie
es wohl billiger !»

Sie biß sich auf die
Lippen und war froh , als
sie endlich abtrcten durfte .

Es folgten noch
einige Aussagen über Thatsächliches , von Dienstboten und Wirthinnen ,
dann wurden Lcnmnndsnoten der Berliner und Wiener Polizei ver¬
lesen, die für den Angeklagten Wille durchwegs günstig lauteten.

Und nun erhob sich der Staatsanwalt . Obgleich, wie ser zugab ,
sich der Angeklagte die Sympathien aller Parteien errungen habe , müsse
man dennoch die volle Strenge des Gesetzes walten lassen, denn immer¬
hin sei mit der Heiligkeit der Ehe ein frevelhaftes Spiel getrieben worden .
Er beantrage die Schuldigsprechung in vollem Umfange wegen der be¬
gangenen Bigamie, ferner eine Geldstrafe wegen Falschmeldung , und
endlich fordere er, daß die zweite Ehe für nngiltig erklärt werde .

Der Vertheidiger Hellmuth 's stellte sich vollkommen auf den Stand¬
punkt des Staatsanwaltes , soweit es fick, um die — Falschmeldung
handle . Hier sei sein Client zweifellos schuldig und müsse bestraft werden .
Was aber die Bigamie betreffe, so könne doch Niemand verkennen, dis;
der Angeklagte unter unwiderstehlichem Zwange gehandelt habe . Er be¬
dauere von Herzen, daß die eigentliche Hanptbetheiligte , Frau Doris
Wille , nicht vor Gericht erschienen sei ; allein auch in ihrer Abwesenheit

habe er den Eindruck empfangen , als ob sich heute zu Gunsten seines
Clienten jene berühmte Gerichtsscene ans dem griechischen Alterthum in
umgekehrtem Sinne wiederholt habe : von den Reizen seiner ersten Frau
seien hier im Saale die Hüllen sortgezogen worden , und in ihrer ganzen
inneren Häßlichkeit sei eben sie die beredteste Vertheidigerin ihres Gatten
geworden . Wäre es ihm , dem Redner, vergönnt gewesen , de» Richtern
ebenso die strahlende Schönheit der Frau Doris enthüllen zu dürfen —
die Geschworenen hätten urtheilen müssen, wie einst die Richter des
Praxiteles. Leider aber habe sich Frau Doris , all ' zu keusch, den vielen
Blicken entzogen. -Wenn übrigens diesem Gerichtshöfe die Macht inne¬
wohnte, » schloß er, » eine der beiden Ehen nach freiem Ermessen für
nngiltig zu erklären — ich bin sicher , die Ehe des Angeklagten mit Frau
Gerda Wille würde null und nichtig ! » Er bat für den Fall einer Schuldig¬
sprechung um vollste Berücksichtigung der mildernden Umstände.

Der Gerichtshof zog sich zur Berathnng zurück , die kaum eine
Viertelstunde währte . Das Urtheil wurde nach wenigen Minuten verkündet :
es lautete auf eine einfache Kerkerstrafe von sechs Monaten, das niedrigste
gesetzlich zulässige Strafausmaß . Die zweite Ehe des Angeklagten - mußte
für nngiltig erklärt werden « , und die Falschmeldung war mit einer Buße
von einigen Gulden zu sühnen.

Hellmuth Wille erklärte sich bereit , seine Strafe sogleich anzntreten .

Unten in der Alserstraße wartete Doris , dicht verschleiert, am Arme
ihres Vaters . Auch im Hause ihrer Eltern hatte sich eine Wendung voll¬
zogen, aber eine zum Besseren. Doris ' glückliche Ehe und die vielen, liebe¬
vollen Aufmerksamkeiten, die Hellmuth seinen Schwiegereltern bewies ,
hatten Hartmann immer milder und milder gestimmt . Das Glück des
jungen Paares bot ein Schauspiel , dem nicht einmal dieser mürrische
freudlose Mann sich entziehen konnte — er wurde näher und enger in den
Familienkreis hineingezogen . Auf Doris ' Bitten hatte cs Hellmuth unter¬

nommen , ihn mit
der größten Vor¬
sicht zu seiner Frau
zurückznsühren. Es
war dies keine
leichte Aufgabe ,
denn Frau Hart¬
man», eine stolze
Natur , hatte nichts
gcthan , um die
Kluft zwischen sich
und ihrem Gatten
zu Überdrücken . Sie
war zu tief gekränkt
durch die Äenßcr -
niigcn scincrSelbst -
sncht und seiner Ei¬
genliebe — sie zog
sich in sich selbst
zurück , blieb ihm
ferne, und so ver¬
eisten Beide in
ihrer Einsamkeit,
in ihrem Trotz ,
in ihrem Unglück.
Hellmuth ließ nicht
nach, bis sein
Schwiegervater öf¬
ter und öfter sein
Hansbesuchte . Man
rechnete ihn zur
Familie, ob er nun
wollte oder nicht.
Hartmann zeigte
sich Anfangs ganz
verlegen und be¬
fangen . Er war ge¬
wöhnt, seine freie
Zeit im Kaffcehause
zu verbringen . Fa-

milicngeselligkeit
kannte er nicht.
Vielleicht fühlte er

sich in der ersten Zeit nicht recht wohl in derselben, langweilte sich sogar ;
aber Hellmuth ließ nicht nach . Und Hartmann gab sich schließlich dem
stürmischen Werben gefangen . So war es gekommen, daß Doris in der
schweren Stunde , da ihr Gatte vor den Schranken des Gerichtes stand nnd
ihre Mutter eben im Zeugenzimmer wartete , von Demjenigen gestützt
und getröstet wurde , der ihr bisher wie ein theilnahmsloscr Fremder
gewesen war.

Sie hatte bereits die Knude erhalten , daß Hellmuth 's Sache gut
stehe . Da rauschte Frau Gerda, welche eben als Zeugin entlassen worden
war, in ihrer neuen , eleganten Robe aus der Thüre. Trotz des dichten
Schleiers erkannte sie Toris und warf ihr einen höhnischen Blick zu.

Doris ließ den Arm ihres Vaters los nnd vertrat Jener den
Weg. - Ein Wort,» rief sie mit fliegendem Athem . » Sie irren, wenn
Sie glauben , es sei Ihnen gelungen , mich wirklich von meinem Gatten
zu trennen ! Sie konnten unsere Häuslichkeit zertrümmern, aber nimmer
unsere Liebe nnd Treue vernichten . Wir gehören einander ganz und für
immer — was ferner auch geschehen möge !»

Fürstin Pantine Metternich ,
(Photographie : A . Grillich.)
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»Ich gönne es Ihnen, - versetzte Gerda giftig . »Ich für meinen
Theil lege keinen Werth mehr darauf, den Nanien eines — Abgcstraften
zu tragen!- Und sie stieg mit einer hochmüthigen Geberde in den
Fiaker , der auf sie wartete .

VI .
Die sechs Monate Gefängniß waren Anfangs Hellmuth eine Kleinig¬

keit erschienen. Er hatte sich mit seinem Gewissen abgefunden , Doris
hatte ihm vergeben, und er athmete freier , von dem furchtbaren Geheim-
niß befreit , das ihn so lange gefoltert hatte. Gerne wollte er die Buße
leisten, die ihm das Gesetz auferlegt . Sehr bald jedoch begann er seine
Strafe als solche zu empfinden . Wie jedem Strafgefangenen, so war auch
ihm die Frage gestellt worden , ob er mit einer der im Hanse betriebenen
Beschäftigungen vertraut sei . Er mußte verneinen ; manuelle Geschicklich¬
keit hatte er nie besessen . So wurde er jener Arbeitsgruppe zugewiesen,die am wenigsten Intelligenz verlangt: dem Dntenkleben . Aber in welch '
entsetzlicher Gesellschaft befand er sich da : stumpfe, verthierte oder aus¬
geprägt böse Gesichter rings um ihn her ! Während der ersten vier,
fünf Tage konnte er von der Hauskost nichts weiter herunterwürgen , als
das grobe, aber kräftige, reinliche Brod , welches in ausreichendem Maße
gewährt wurde . Nach kaum vierzehn Tagen bat er schon um Jsolirnng,die Jedem gewährt wird, sofern er sein Arbeitspensum in der Einzel¬
zelle erledigen will . Hellmuth athmete auf , als er sich allein sah , nicht
mehr diese verschmitzten Visagen um sich her , die immer und ewig etwas
hinter dem Rücken der Aufseher zu verhandeln und unaufhörlich einander
etwas znznflüstern oder zuzustecken hatten , oder die wie das liebe Vieh
zum Arbeitstische getrieben wurden , dort nur die Hände rührten, wenn
sie sich beobachtet wußten , und im klebrigen nur Leben zu gewinnen
schienen, wenn es zum Essen ging .

Nun war er wenigstens mit sich allein — nun wollte er 's schon
ertragen ! Sehr bald indessen mußte er sich gestehen , daß diese Ab¬
sperrung das Entsetzlichste ist , was den Menschen treffen kann. Diese
furchtbare Einförmigkeit , erfüllt von unsagbarer Sehnsucht nach den
Seinen, begann ihm schon nach wenig Tagen viel unerträglicher zuwerden , als zuvor die Gemeinschaft mit Strolchen und Dieben . Da er
nicht genug Bewegung hatte , fand er keinen Schlaf — eine unerträgliche
Nervosität bemächtigte sich seiner, und bald erschienen ihm die sechsMonate als eine Ewigkeit, welche zu überleben er verzweifelte. Die
finstersten Vorstellungen bemächtigten sich seiner gequälten Seele . Er werde
hier hinsiechen , vielleicht sterben, bevor er Doris und seine Kinder wieder
gesehen , bevor die zweite, rechtsgiltigc Trauung mit ihr vollzogen sein
werde . Oder er werde hier elend, gemüthskrank werden , unfähig zuarbeiten und die Seinen zu erhalten . Oder man würde ihn nie mehr
anstellen, weil er bestraft sei . Und gerade ans dieser letzteren Annahme
erwuchs ihni der rettende Gedanke, zu arbeiten — schlimmsten Falles nur
im Kopfe sich eine größere Dichtung znrechtznlegen. Wenn er keine
Aussicht mehr hatte , eine Stellung zu finden, mußte er durch selbstständige
Arbeiten sein und der Seinen Leben fristen — so wollte er denn hier in
seiner Einsamkeit » componiren - , den Plan zu etwas Neuem durchdenken.

Ein Zufall kam ihm zu Hilfe . Er hatte , den Hansgefetzen gemäß ,
sein Gesuch um Jsolirnng schriftlich abfassen müssen. Um möglichst viel
Zeit daniit zu verbrauchen — freute er sich doch jeder Minute, die ihnaus deni dumpfen Einerlei riß — hatte er sehr ausführlich und besonders
schön geschrieben. Run war aber der bisher zu Schreibcrdiensten ver¬
wendete Häftling in Folge eines Gnadenactes entlassen worden , und
der Bureau - Jnspector erinnerte sich der kalligraphischen Bittschrift Hell-
muth's , der alsbald zum »Hausvater« gerufen und gefragt wurde , ob er
in der Expedition sich mit Schreiben beschäftigen wollte . Freudig stimmte er
zu, und hier fand er hinreichend Zeit, seine » neuen Roman » Geschriebene
und ungeschriebene Gesetze « zu entwerfen . Er schilderte darin den gewaltigen
Conflict zwischen den bürgerlichen und dem uns innewohnenden Sittengefetz .
Wie viel Selbsterlebtes , Selbstempfundenes konnte er darin niederlegen !

Sein Werk gedieh nicht nur nach Außen hin . Er erklomm da¬
mit die höchste Stufe seiner Leistungsfähigkeit , und er durfte hoffen, daß
diese entsetzliche Katastrophe in seinem Leben noch segensreiche Folgen
haben werde Sie hatte dieselben schon jetzt , denn seine Arbeit hatte ihmdas Elend des Gefängnißlebens nicht nur vergessen gemacht — er fand
sogar hinter Riegel und Mauern Stunden der Freude , die nur Jene
kennen, welche künstlerisch geschaffen haben . Sein letzter Roman : »Das
Werk des Dichters « , hatte ihm keinen großen materiellen , aber einen
bedeutenden literarischen Erfolg eingetragen . Er durfte hoffen, daß diese
neueste Arbeit vollenden würde , was seine letzte begonnen — die Schaffung
seiner Unabhängigkeit . Voraussichtlich würde er ohne journalistische
Stellung von seiner Feder leben können, wo er nur wollte . Er bedurfte dazunur der Neubegründung seiner Häuslichkeit . Und Doris war ihm treu . . .

Und endlich kam auch Hellmuth 's Erlösung . Die zwei letzten Wochen,die er im Gefängniß zubrachte — graue Tage , an denen kaum ein
blasses, müdes Licht in das Expcditionsgemach drang, brachten ihm noch
zwei sehr Helle Jubeltage . Zuerst die Vollendung seines Romanes — der

Secretär hatte schmunzelnd zugehört , wenn ihm Hellmuth die einzelnen
Capitel vorlas — und wenige Tage später die Kunde , daß seine Ehemit Gerda Lubowa gesetzlich geschieden sei . Frau Gerda hatte es eilig
gehabt — sein Rechtsanwalt schrieb ihm , daß sie selbst die Sache nach
Kräften beschleunigt hatte. Kein Zweifel, daß Gerda den Zuckerraffineur
eingefangen hatte .

An einem zauberhaft schönen Wintertage, der nach langem , feuchtem
Nebelwetter erschienen war , verließ Hellmuth das Gefängniß .

In märchenhafter Pracht lag die Ringstraße vor ihm . Die Park¬
anlagen vor dem Landesgerichte , der Votivkirche und dem Rathhanse
glitzerten in blendendem Schmuck der Eisnadeln, und die hohen Fenster
der Prachtbauten rechts und links erglühten im purpurrothen Licht der
Wintersonne . Hellmuth hatte kaum einen Blick für das bezaubernde Bild .
Er wollte so bald als möglich Wien für immer verlassen, und mit seiner
Familie nach Berlin zurückkehren .

Es war zunächst ein Leben der Mühsal und Entbehrung , das ihn
erwartete . Denn das Nest mußte neu gebaut werden , und zunächst wieder
ganz klein ; denn das schöne Hauswesen , das er bereits besessen , war
eine Beute Gerda's geworden , und der Gläubiger, die er sich ihretwegen
geschaffen hatte . Aber Doris hatte von dem damals zusammengerafften
Gelbe wenig gebraucht ; der Rest reichte zur Uebersiedlnng und ersten
Einrichtung . Der Glückliche aber brachte den fertigen , neuen Roman mit
und den Kopf voll Plänen , Hoffnungen und Arbeitslust . Er halte Doris
und die Kinder gesund und wohl wiedergcfunden ; man war überglücklich,wieder vereinigt zu sein — was wollte er mehr ?

Einen einzigen Weg machte Hellmuth noch in Wien am letzten
Tage vor seinem Scheiden . Er hatte Knpka um ein Zusammentreffen in
einem entlegenen Kaffechause gebeten. Der dicke, gute Freund beglück¬
wünschte ihn und trug ihm eine externe Mitarbeiterschaft an der ,-Tagcs-
Chrvnik« an , welche Hellmuth dankend annahm . Da Knpka von Gerda
nichts erwähnte , mußte Hellmuth selbst die Rede auf sie bringen .

»Ob er seinem Gönner etwa gratnliren dürfe ? « fragte er.
»Ja , ja — gratnlircn's nur zu ! Nur kein Gcnircn !«
Nun erschrakt Hellmuth ernstlich. » Sie wollen sie im Ernst heiraten ?«
Knpka riß Mund und Augen auf . »Ich ? Ich — Frcunderl? Ja ,

halten Sic mich denn für ganz und gar verrückt?«
»So erklären Sie mir doch . . . «
» Sie können mir gratnliren, weil mir einer der besten Späße ge¬

glückt ist , über die jemals gelacht wurde . Sie besinnen sich noch , daß
Dobransky 's Schwiegersohn sich bei mir erkundigt hatte ? Nun — fragen
Sie mich nicht, wie ich 's angestellt habe — genug , eines Nachmittags ,als ich bei Frau Gerda den Kaffee nahm — wurde plötzlich der Schwieger¬
sohn gemeldet, mit dem ich sie bekannt gemacht hatte . Einen anderen Ans¬
gang besitzt die Wohnung , wie Sie wissen , nicht — so mußte ich also in
ein Nebenzimmer treten . Und als die Unterhaltung zwischen den Beiden
eben anfing , interessant zn werden , da sührte das Dienstmädchen , der ich
meine Wünsche mit einer Zehngnldennote nahegelegt hatte , Herrn Do -
bransky herein . Genau auf 's Stichwort komme ich — nun waren wir
unser Drei — Tableau! Und dieser Esel hätte sie beinahe geheiratet ! —
Wir Drei haben sie dann ausgcstattet , ich habe ihr einen Contract an's
böhmische Nationaltheaterverschafft; dort wird sie als Statistin künstlerisch
wirken, und wohl bald einen Anderen finden !«

Hellmuth fühlte sich erleichtert . Nun konnte er Wien frohen Sinnes ver¬
lassen . Schmerzlich war ihm nur für Doris das Scheiden von ihrer Familie.

Es war nichts Festliches an der Civiltrannng, welche heute Hell¬
muth und Doris znm zweiten Male, und diesmal in einer vor dem
Gesetze nicht anznfechtenden Weise verband . In einfachen, unauffälligen
Kleidern waren sie erschienen, nur von zwei sehr schlicht anssehcnden
Herren begleitet ; der eine dieser Zeugen war ein Hauswirth, ein biederer
Cigarrenhändler, der andere Hartmann, Doris ' Vater ; sonst waren keine
Gäste anwesend, noch irgend eine Feier beabsichtigt. Waren sie ja doch
nicht nur in ihren Herzen , sondern auch in aller Form schon seit vier
Jahren verheiratet , und heute handelte es sich um eine Cercmonie , die
sie dem Gesetze noch schuldig waren . So prnnklos , so nüchtern der Aci
äußerlich verlief — es fehlte dem Paare doch nicht an gehobener Stim¬
mung - Nur unterschied sich diese Stimmung sehr von der anderer Braut¬
paare. Keine rosigen Hoffnungen , keine unbestimmten Wonncträume,
keinerlei Erwartung eines neuen , unbestimmten Glückes! Die Liebe der
Beiden war im Feuer der schmerzlichsten Prüfungen erprobt ; sie wußten
genau , was sie einander waren und an einander besaßen. Sie wußten
eben so genau , was ihnen bevorstand : tapferes Ringen im Kampfe um 's
Dasein , ein bescheidenes, aber unzerstörbares , häusliches Glück .

Kein rhetorisch begabter Pastor, keine rührseligen Hochzeitsgäste
verhießen ihnen heute den Himmel auf Erden! Aber sie bedurften dieser
Verheißung nicht ; sie hatten sich den Himmel längst erobert — einen
Himmel , den keine Wetterwolke ganz zu verdunkeln vermochte, den ewig
blauen Himmel erprobter Liebe und Treue!

^2-- --
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Näthsel *.
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H . III. --- Ulis .
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Inhaktsverzeichniß des V . Jahrganges der „Wiener Mode".

Modetyett.
Abkürzungen : H . ---- Heft, S . -^ Seite , U. ----
Umschlag, B . - -- Beilage , col, — colorirt , Sch .

— Schnittbogen .
Denjenigen Toilette - Gegenständen , bei deren
Seitenzahl sich ein * befindet, sind Naturgröße
Schnittmuster oder Schnittübersichten beigegeben.

I . Garderobe für Kamen .
Bade - und Schwimmanzüge , H . 18 S . 642 ,

H . 19 S . 676 .
Badeschuhe, H. 18 S . 642.
Bademäntel , H . 18 S . 642.
Balltoiletten , H. 3 S . 84*, H . 5 U . col-, H. 6

U . col., S . 193 , 195 , 201 , H . 7 U . col.,
S . 240 , 241 , 242 , 245, H . 8 S . 272 , 278,
279 , H. 9 S . 303 *, 313 , 317 , H . 10U . col-,
S . 343 , 353 ,

Ball -Enträes , H . 5 S . 163, H. 6 S - 197 , H . 8
U . col ., S . 280 *,

Besuchstoiletten , siehe Straßentoiletten .
Blousen , H . 12 S . 414 , H . 15 S . 525 , H . 17

S . 601 *, 603 , H . 18 S . 639 , 640 , 642 ,
H. 19 S . 668 , 677 , H . 21 S . 748*.

Brauttoiletten , H. 1 S . 13, H . 6 U. col., H. 14
S . 493 495 .

Coiffuren,
'
tz . 11 S . 387 , H . 17 S . 606, H. 18

S . 635.
Cour -Robe , H . 7 S . 232 .
Dinertoiletten , siehe Gesellschaftstoiletten .
Eiscostüme , H . 5 S . 158, H . 6 S . 202 , H . 7

S . 243 .
Fichus , H . 1 S . 4, H . 2 S . 51 , 55 , H. 3

S . 93 , H . 5 S . 166, H . 6 S . 205 , H . 7
S . 237 , H. 8 S . 280 , 281, H . 9 S . 304,
H . 10 S . 344 , H . 11 S . 377 , H . 12 S . 415 ,
H . 14 S . 488 , H. 19 S . 677, 679, H . 20
S . 714 .

Frisuren , H . 1 S . 1 , 6, H. 8 S . 81 , H. 5
S . 155 , 162, H. 6 S . 196,197 , H . 7 S - 231 ,
H . 10 S . 344 , 345 , H . 15 S . 524 , H . 18
S . 536 , H . 19 S . 675, H . 21 S . 544 , 545 .
H . 24 S . 856 .

Gesellschasts- und Theatertoiletten , H . 1 U . col .,
S . 7, H. 2 S . 41, 47 , 49, 55, H . 3 S . 84*,
88, H . 5 S . 156, 166, 168 , 169, H . 6
S . 207 , H . 7 S . 234 , H . 8 S . 267 , col . B .,
H. 8 S . 271 , 275 , 276 , H . 9 S . 304 , 305*,
309 , 315, H. 10 S . 342 , 346 , 349 , 350,
H . 11 U. col., S . 377 , 386 , H . 12 S . 419 ,
H . 13 U . col., S . 451 , H . 14 U. col., S . 489 ,
H . 15 S . 523, 524 , 525 , H . 16 S . 562 ,
H . 17 U . col., S . 596, H. 20 S . 703 , 716,
H . 21 S . 744 , 749 . H. 23 S . 817 , H. 24
U. col . S . 850 .

Gürtel und Gürtelschnallen , H. 10 S . 346 ,
H . 16 S . 568 .

Handschuhe, H . 3 S . 84, H . 5 S . 159 , H . 9
S . 314, H . 16 S . 573 , H. 18 S . 638 .

Häubchen, H. 3 S . 95 , H . 5 S . 161 , H . 8
S . 271 , H. 16 S . 569 , H . 20 S . 713 .

Hausanzüge , H. 1 S . 9, H. 5 S . 169 , 161,
H . 22 S . 776 , 778 , 779, 789 .
166, H . 6 S . 198, H . 9 S . 312 , H . 12
S . 449 , H. 13 S . 456*, H. 16 S . 562 ,

Hüte :
a) Frühjahrshüte , H . 11 U . col., S . 411, H. 12

S . 414 , 421 , H 14 S . 490 .
b) Sommerhüte , H . 13 S . 457 , H . 14 S . 487 ,

H. 15 S . 527 , 530, H . 16 S . 559,«B68 ,
569, H. 17 S . 596 , 597 , 598 , 602 , H . 18
S . 634 , 638 , 642, 644 , H . 19 S . 671 ,
672 , 675 , H . 21 S . 746, 747 , H . 22
S . 779, 784.

o) Herbsthüte H. 1 S . 2, 6, H. 2 S . 44 , H. 9
S . 309 , H . 23 S . 812 .

ä) Winterhüte , H . 2 U. col., col . B -, S . 48,
51 , H . 3 S . 86, 92, 94 , H. 5 S . 157,
162 , H . 6 S . 196, 199, H . 7 S . 235,
239 , H . 8 U . col., S . 269 , 277 , 279 , H . 9
S . 314 , H . 11 S . 380 , H. 24 U . col .

s) Reisehüte, H . 1 S . 4, H . 2 S . 45 , H . 8
S . 269 ,

t ) Hutformen , H . 5 S . 164, H. 12 S . 422 .
Hochzeitstoiletten , H . 1 S . 13, H . 3 S . 81,

H . 6 S . 195 , H . 14 S . 492 , H . 21 S . 752 .
H . 22 S . 787 .

Hochzeitshüte, H . 9 S . 309 , 312 , H . 14 S . 484.
Jacken, H . 1 S . 4, 10, H . 3 U . col., S . 82*,

84 , 86 , H . 5 S . 157*, 163, 166* H . 6
S . 194, 202 , H. 10 U. col., S . 344 *

, H . 11
S . 382 , H. 12 S . 413 , 417 , H . 13 S . 448 ,
H . 14 S . 488 , H . 15 S . 532 * H. 18 S . 641 .
H . 24 S - 859 .

Jabots , siehe Fichus .
Kragen , siehe Spitzen und Fichus .
Lawn tennis -Costüme, siehe Sporttoiletten .
Mäntel :
a) Promenademäntel , H . 1 S . 2*, 4 , H . 2

S . 51, H . 3 S - 83 *, 91 , 93 , 94 , H . 5
S . 157, 165 , H . 6 S . 204 , H . 9 S . 308 ,
H . 14 S . 497 , H . 15 S . 533 *

, H. 23
S . 818 , H. 24 S . 861 .

b) Reise-, Regen - und Staubmäntel , H . 11
S . 379 *, H . 18 S . 634 , H . 19 S . 670 ,
H . 20 S . 711 .

v) Rotonden und Theatermäntel , H. 2 S . 53,
H . 5 S . 161 , H . 7 S . 239 , H. 8 S - 269 ,
280 , H . 11 U. col., S . 383 , H. 12 S . 413 ,
H. 17 S . 597 , H . 23 S . 818 , H . 24
S . 861 .

Mantelets (sorties äe dal , siehe Ball - Entrees ),
H. 6 S - 200 , 205 , H . 10 S . 345 , H . 11
S . 381 , H . 12 S . 421 , 449*, H . 13 S . 450 ,
454 , H . 14 S . 491 , 494 , H. 15 S . 526 ,
H. 16 S . 565 , 571, H . 17 S . 604 , H. 19
S . 670 , H. 20 S . 706 , H. 21 S . 750
H. 23 S . 813 *, 815 , 818 .

Maskenanzüge : H . 7 U . col. Altdeutsches
Bauernmädchen . S . 236 Russische Bäuerin *,
Schwalbe . S . 237 Malerin . S . 238 - Illn äs
mscls -r , Phantasiecostüm . H . 8 S . 267 Jn -
croyable . S . 270 Gailthalerin , Kakadu. S . 281
Bürgersmädchen aus der Zeit Louis XIII .
H . 9 S . 306 Edeldame aus der Zeit Louis XI .,
Schottin . S . 307 Domino .

Morgenanzüge (Negligäes ) , H. 1 S . 9, H . 5
S . 161 , H . 11 S . 376 , 380 H . 22 S . 778 ,
H . 24 S . 858 .

Muffe, H . 3 S . 86, 90.
Mützen, H . 3 S . 86 , 90 , H . 5 S . 158.
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Negligöejacken, H- 1 S . 12* H . 3 S . 95, H . 21
S/742 *. H . 24 S . 858 .

Negligees , siehe Morgenanzüge .
Passementerien , H . 1 S . 10 , H. 2 U. col-, S . 46,

47 , 52 , 55 , H . 3 S . 81 , 88 , H. 5 S . 165,
H . 7 S . 241 , H . 8 S . 281 , H . 9 S . 307 ,
308 , H . 10 S . 343 , 849 , 352 , H . 12 S - 422 ,
H. 13 S . 459 , H. 14 S . 488 , 490 , H . 15
S . 531 , H . 16 S . 564 , H . 18 S . 641 .

Pelzwaaren , H . 3 S . 81, 86, H . 6 S . 200 , 202,
H . 24 S . 857 .

Pelerinen , H . 1 S . 3, 5 , H. 2 N. col-, S . 45,
H . 9 S . 310 , H . 12 S . 413 , H. 13 S . 449*,
H . 14 S . 491 , H. 23 S . 813 *, 818 , 824 ,
H . 24 S . 855 , 857 .

Promenadetoiletten , siehe Straßentoiletten .
Reisekleider, H . 1 S . 7, H . 22 S . 776 , 780 .
Schlafröcke, H . 3 S . 85* H . 6 S . 198 , H . 7

S . 233 , 244 , H . 9 U . col ., H . 10 S . 352,
H . 12 S . 420 , 422 , H . 15 S . 534 , H . 19
S . 574, H . 22 S . 779 , H . 24 S . 851 .

Schirme , H. 2 S . 45, H . 12 S . 413 , 414 ,
H . 13 U. col., H. 15 S . 523 , H. 16 S . 564 ,
H. 17 S . 596 .

Schuhe , H. 9 S . 305, H . 13 S . 448 , 461 .
Schürzen , H . 2 S . 55 , H . 5 S . 167 , H . 10

S . 351* H. 11 S . 387 , H. 13 S , 450 ,
H . 15 S . 534 , H . 18 S . 634 , H . 19 S . 678 ,
H . 22 S . 781 , 784 .

Soiröetoiletten , siehe Gesellschaftstoiletten .
Sporttoiletten , H . 16 S . 570 , H . 17 S . 599 *,

H . 18 S . 638 , H . 19 S . 676 , H. 21 S . 741 .
Stickereien, H . 3 S - 88, 89, H . 20 S . 713 ,

H. 21 S . 748 .
Stoffe , H . 2 S . 47 , H . 7 S . 240 .
Straßen - und Besuchstoiletten , H . 1 S . 3, 7*,

8 , II , 12, U . col ., H . 2 S . 44 . 50 , 52 , 54,
H. 3 U . col., S . 81, 82* 89 , 90, 94, H. 5
S . 164 , H . 6 S . 194, 203 , 205 , H. 8 S . 276 ,
277 , H . 9 U . col. , S . 310 , 311 , 316 , H . 10
U. col., S . 348 , 352 , H . 11 U. col. , S . 382 ,
383 *, 385 , 88Z, H . 12 U . col. S . 411 , 412 ,
415 , 416 *

, 417 , col. B -, S . 423 *, 424 *, 425 ,
H . 13 U. col., S . 452 , 453 , 454 , 455 , 458 ,
459 , 460 , H . 14 U. col., S - 484 , 485 , 487 ,
488 , 492 , 494 , 496, H. 15 U. col. , S . 521 ,
527 , 529 *, 533 , 535 , H . 16 U. col., S . 560,
561 , 563 , 564 , 565 , 566 , 567 *, 568 , 571,
572 , 573 , H . 17 U. col., S - 595 , 597 , 598 *,
604* 605 , 606 , 607 , 608 , 609 , H . 18 U .
col-, S . 631, 632 , 633 , 635 , 636 , 637 , col.
B ., S . 639 , 640 , H. 19 S . 667 , 668 , 669 /
671 *, 673 , 674, 677 , 679 , 681, H . 20 U .
col ., S . 704 , 705 , 706 , 707 , 708 , 709 , 711 ,
712 , 714, 715 , 717, H . 21 U . col., S . 739 ,

. 740 , 741, 742 , 743 , 744 , 745*, 746 , 748,
751 , H . 22 S . 775, 777 , 778 , 780 , 781 ,
782 , 783, 785 , 786, H. 23 U. col. S . 812 ,
819 , 823, 824 , 825 , 826 , H . 24 S . 847 ,
848, 849 , 852 , 853, 855 .

Theatermäntel , siehe Mäntel .
Theatertaillen , H . 2 S . 1, H . 3 S . 81 , 87 ,

H . 7 S . 242 , H . 8 S . 268 , H. 9 S . 315 ,
316 , H . 10 S . 343 .

Theatertoiletten , siehe Gesellschaftstoiletten .
Theaterumhüllen , siehe Ball - Entröes .
Trauerkleider , H . 2 S - 43, 44 , H . 22 S . 786,

H. 23 S . 814 , 815, H. 24 S . 850 .
Trauerhüte , H . 2 S . 42, H . 5 S . 169 , H. 23

S - 814 , 815, 816 .
Trauerschmuck und Fächer , H. 23 S - 814 , 815 .
Wagentoiletten , siehe Straßentoiletten .
Wagenschirme, siehe Schirme .

II . Garderobe für junge Mädchen .
Ballkleider , H. 6 S . 193, H . 7 S . 245 , H . 10

S . 353 .
Besuchskleider, stehe Straßenkleider .
Blousen , H . 12 S . 414 , H. 15 S . 525 , H . 17

S . 603, 608 , H . 18 S . 639 , H . 19 S . 677 .
Communionkleider , H. 12 S . 418 , H . 13 S . 461 .
Eiscostüme, H . 3 S . 90 , H. 5 S . 158 .
Gesellschafts- und Theatertoiletten , H . 4 U . col.,

H. 8 S . 273 , H . 23 S . 822 .
Hausanzüge , H . 5 S . 164 , 167, H . 15 S . 534,

H . 18 S . 639 , H . 24 S . 860 .
Hochzeitskleider, H . 6 S . 207 , H . 14 S . 489 ,

495 , H. 21 S . 750 .
Hüte , H . 15 S . 526, H . 4 U. col . , H . 10

S . 351, H . 23 S . 811 , H . 24 S . 856 , 860 .

Dlviener Mode» V

Jacken , H . 4 S . 119*.
Mäntel , H . 23 S . 822 *.
Schürzen , H . 5 S . 164 , H . 10 S . 351 * 354 ,

H . 24 S . 860 .
Sporttoiletten , H . 17 S . 599 *.
Straßen - und Besuchskleider, H . 2 S . 48 , H . 4

S . 119*, 124 , H . 14 S . 490 , col . B ., H . 15
S . 522 * H . 18 S . 645 , H . 19 U . col.,
S . 678* H . 22 U . col. H . 23 U . col.

III . Garderobe für Mädchen vis zu zwölf
Jahren .

Hüte und Häubchen, H . 4 U . col. , H . 10 S . 347 ,
H . 14 S . 497 , H. 15 S . 527 , H. 17 S . 600 ,
H . 18 S . 634 , H . 23 U . col.

Jäckchen, H . 13 S . 454 .
Kleider, H . 1 U . col., H . 2 S . 46 , H . 3 S . 81,

85 , 91* H . 4 U . col. , S . 117 , 121 , 123,
124 , 127 , 128 , 129 , H . 6 S . 199 , H . 7
S . 244 , H . 8 S . 268 , 273 , H . 9 S . 316 ,
H . 10 S . 347 , H . 11 S . 375 , 378 , 387 *,
H . 12 S . 420 , H . 13 S . 460 , H. 14 U . col.,
S . 486 , 491 , H. 15 S . 527 , H . 16 S . 567 ,
H. 17 S . 600 , H . 18 U . col-, H . 19 U . col.,
S . 689 , H . 20 U . col ., S . 704 , 710 , H. 21
S . 743*, 751 , H . 22 S . 776 , H . 23 S . 819 ,
H. 24 U. col .

Mäntel H . 1 S . 3*, H. 2 S . 52 , H . 3 S . 81 ,
H. 4 U . col., S . 120 , 128, H . 6 S - 199 ,
H. 8 S . 273 , H . 10 H. 350 , H . 12 S . 412 *,
H. 17 S - 603 , H . 18 S . 634 , H . 19 S . 689 ,
H . 23 U . col. S . 826 *, H . 24 S . 851 , 859 .

Maskenanzüge H . 4, col. B .
Schürzen und Schürzenkleidchen, H 4 S . 120,

126 , 127*
, H . 6 S . 204 , H . 8 S . 274 ,

H. 10 S . 354 , H. 11 S . 378 , 388 , H . 13
S . 448 , 460 , H . 14 S . 486 , H . 15 S . 530 ,
H. 20 S . 708 , H . 24 S . 854 .

Wäsche :
Hemd, H . 11 S . 388 *.
Strümpfe , H . 16 S . 573 .

IV . Garderobe für Knaben .
Anzüge, H . 1 S . 10, H . 4 U . col., S . 118 *,

129 , H. 7 S . 243 , H . 8 S . 268 , H . 9
S . 316 , H . II S . 387 *, H. 12 S . 418 ,
H . 13 S 455 , H . 15 S . 531 , H . 17 S . 599 ,
H . 19 U . col. , S . 672 *, H . 21 S . 751 ,
H. 22 S . 788 . H. 23 U. col . H . 24 S . 856 .

Hüte und Mützen, H. 4 S . 118, H . 14 S . 486 .
H . 23 U . col.

Maskenanzüge , H . 4 col . B .
Paletots , H . 4 S 118 , 120, H . 12 S . 420 .
V. Garderobe für Kinder bis zu drei Jahren .
Hüte und Häubchen, H . 4 S . 119 , 124 , H . 6

S . 203 , H . 10 S . 341 .
Jäckchen, H . 4 S . 119 , H . 13 S 460 , H . 23 U. col.
Kleidchen, H. 4 S . 128*, H. 10 S . 347 , H . 22 S . 788 .
Mäntel , H . 4 U . col ., H . 23 U . col.
Tragkleidchen, H . 4 S . 121*, H . 10 S . 354 *,

H . 12 S . 418 , H . 22 S . 784.
Tragmäntel , H . 4 S - 121*, H. 24 S . 851 .
Schürzen , H . 9 S . 316 , H . 20 S . 708 .
Schuhe , gehäkelt und gestrickt , H . 4 S . 126 .
Wäsche, H . 4 S . 125*, H . 8 S . 275 , H. 23

S - 820 *.
VI . Damenwäsche .

Beinkleider , H . 1 S . 14, H . 5 S . 160 , H . 10
S . 354 , H . 11 S . 384 *.

Frisirmäutel , H . 14 S . 487 , H . 15 S . 528 .
Hemden :
a) Taghemden , H . 1 S . 14, H . 3 S - 95 , H . 10

S . 354 , H. 19 S . 678 , H . 22 S . 788 ,
H. 24 S . 854 .

b) Nachthemden, H . 1 S . 14, H . 24 S - 854 .
Morgenjacken, siehe Negligäjacken.
Nachtcorsetten, H . 1 S . 14 , H . 10 S . 354 *,

H . 11 S . 384 .
Strümpfe , H . 8 S . 274 .
Taschentücher, H . 1 S . 14, H . 9 S . 315 , H . 15

S . 528 , H. 16 S . 569 .
Unterröcke:
a) Anstandsröcke, H . 5 S . 160, H . 10 S . 354 .
d) Staubröcke, H . 3 S . 95, H. 15 S . 526 ,

H . 19 S . 676 *.
Hanswäsche :
a) Bettwäsche, H . 5 S . 168, H . 8 S . 274 ,

H . 24 S . 854 .
d) Tischwäsche, H . 15 S . 528 , H . 16 S - 570,571 ,

H. 22 S . 784 , H. 23 S . 820 .
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VII . Diverse Uoilettegegenstände .
Blumen , H . 7 S . 234 , 235 .
Fächer , H. 6 S . 201 , H . 7 S . 232 , 237 , H . 9

S . 310 , H . 10 S . 342 , H . 22 S . 781 ,
H . 23 , S . 814 , H. 24 S . 850 .

Haarreifen , H . 15 S . 524 .
Knöpfe, H . 1 S . 8 , H. 10 S . 346 .
Schmuck:
a) Brachen , H. 2 S . 49 , H . 24 S . 859 .
d) Nadeln , H . 17 S . 597 .
o) Trauerschmuck, H . 23 S . 815 .

VIII . Diverse Gegenllände .
Arbeitskörbchen, H . I S . 2.
Aschenteller, chinesischer , mit Abziehbildern , H . 10

S . 344 .
Kaffeeservice, englisches, H . 16 S . 570 .
Knäuelbehälter , H . 6 S . .206 *.
Layettekorb , H . 4 S . 125.
Nadelkissen in Blumenform , H . 6 S . 194* .
Obstkorb, H. 18 S . 536 .
Paravent , zusammenlegbar , H. 17 S . 601 .
Papierkorb , H- 17 S - 600 .
Puppen und Puppenwäsche , H . 4 S . 117 *,

Ridiclüe , H. 23 S . 823 .
Schmuckschalenmit Abziehbildern , H. 11 S - 386 .
Stickereischoner, H . 11 S . 388 .
Schuhknöpfer , H. 15 S . 525 .
Visitkartentasche, H. 14 S . 484 .

Handarbeiten .
Aeharbeit .

Schreibzeug , H . 9 S . 319 .
V jour - Durchbruch und Häkelarbeit ,

Kreuz - und IKattllicüllickcrci (gleichseitig ) .
Store , H . 21 S . 754 .

Appkicationsarveiten .
Auflagestreifen für Consoltische, Vertikows rc .,

H 18 S . 650 .
Behälter für Briefpapier , Couverts rc ., H . 8 S . 282 .
Behälter in Albumform für Zeichnungen , Photo¬

graphien rc ., H . 17 S . 611 .
Buffetdecke , H. 19 S . 682.
Devant , H . 7 S . 240 , 248 .
Fußsack, H . 3 S . 99 .
Jnnenbekleidung eines Schildes aus dem XVI .

Jahrhundert , H . 9 S . 318 .
Notenständer , H . 2 S . 59 .
Tasche für Photographien , H . 17 S . 611 .
Thürdecoration , H . 6 S . 170.
Wandmappe , H . 8 S - 285 .
Wiegenschleier, H . 4 S . 131 .

Arabische Technik .
Korbtischchen für Handarbeiten , Näherei rc ., H . 6

S . 208 .
Aändchen - Appkication .

Devant , H . 7 S . 240 , 248 .
Hhenilken -Stickerei .

Sammelmappe für Häkelmuster, H . 13 S . 462 .

Durchvrncharveiten .
L jour -Naht , H . 17 S . 614 .
Arbeitskörbchen (zusammenlegbar , H . 17 S . 610 .
Borde , H . 19 S . 683 .
Buffettuch , H . 8 S . 282 .
Capricepolster , H . 9 S . 320 .
Rückenkissen , H . 24 S . 862 .
Taschentuch, H . 23 S . 827 .

Durchzngarbeiten .
Tischdecke (in Congreßstoff) , H . 23 S . 827 .
Schirmüberzug (in Filet - Congreßstoff) , H . 17

S . 612 .
Muster (in Tüll ) , H . 4 S . 136 .
Taschentuch, H . 8 S . 284 .
Wiegenschleier, H . 4 S . 131 .

Elfenbein - Stickereien .
Borde , H . 3 S . 96.
Salon -Tischläufer , H . 22 S . 790 .

Ailetarveilen .
Carreaux für Decken , Kissen rc ., H . 1 Sch .
Einsatz, H . 9 S . 322 .
Schutzdeckchen , H . 20 S . 721 .
Sophaschoner , H . 6 S . 209 .
Spitze , H- 20 S . 720 .
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Ailetstiche .
H . 6 S . 210 , H . 9 S . 321 , 322 , H. 20 S . 719 .

Filigranarbeit .
Blumen für Ballkleider , H . 7 S . 234 , 246
Schmuck-Cassette, H . 11 S . 390 .

Aüllmnster ,
gestickt und durchbrochen gearbeitet , H. 1 S . 19,

20 , H . 2 S . 58 , 60,
'

H . 4 S . 134 , H. 7
S . 250 , H . 9 S . 319 , H . 13 S . 463 , 466 ,
H . 14 S . 498 , H . 15 S . 537, H . 18 S , 650,
H . 19 S . 683 , H- 23 S . 830 und Sch .

Goldstickerei.
Echabraque ( Satteldecke) ans dem XVIU . Jahr¬

hundert , H- 9 S . 318 .
Käkelaröeit.

Die mit * bezeichnten Gegenstände sind über Pappformen
mit farbigem Garn ansgesührt .

Arbeitstaschen*, H. 18 S . 647 .
Ball - Entree , H . 7 S . 250 .
Borden *, H . 14 S . 500 , 502 .
Carlottajäckchen, H .- 5 S . 173 .
Carreau für Bettdecken, H . 24 S . 865 .
Einsätze, H . 2 S . 58, H . 19 S . 686 , H . 21 S - 758 .
Grundmuster (gleichseitig) , H. 10 S . 360 .
Haarnadelkissen, H . 10 S - 358 .
Hemdenpasse, H. 9 S . 320 .
Herrenweste, H . 6 S . 211 .
Kinderkleidchen, H . 12 S 428 .
Kinderschuhe, H . 22 S . 790 .
Scheerenband *, H . 14 S . 500 .
Schlüsselkörbchen*, H . 24 S . 863 .
Schutzdeckchen , H. 13 S . 464 .
Shawl , H . 2 S . 59 , H . 11 S . 391 .
Spitzen , H. 1 S . 15, H. 4 S . 133 , 135 , H . 8

S . 283 , 285 , H . 10 S . 359, 360 , (gleichseitig)
H . 12 S . 427 , H . 14 S . 501 *

, H . 16 S . 575 *,
577 , H. 17 S . 612 , H . 18 S . 650, H . 19
S . 686 , H . 20 S . 720 , H . 21 S . 756,
H. 22 S . 791 .

Theatercapuchon , H . 8 S . 285 .
Tischdecke (gleichseitig) , H . 1 S - 15.
Wagen- oder Reisedecke (gleichseitig) , H . 18 S . 618 .
Wiegendecke (gleichseitig) , H . 15 S . 537 .

Janina - Stickcrei .
Papierkorb , H . 11 S . 392 .
Reisekissen , H . 24 S . 865 .
Schlüssel- und Bürstenständer , H . 15 S . 536 .

Japanische Kuötcken- Hechnik und Gold¬
stickerei .

Sachet , H. 23 S . 826 .
Japanische Stickerei .

Deckchen, H . 20 S . 718 .
Echarpe (gleichseitig) , H . 15 S - 536 .

Knüpfarbeiten.
Bördchen , H. 3 S . 98, H . 4 S . 135 .
Fransen , H . 5 S . 174, H . 7 S . 247 , H . 22 S . 791 .
Holzkorb, H . 10 S . 356 .
Spitzgürtel , H . 12 S . 429 .

Kren ; stich stickerei .
Borden , H . 1 S . 15, H . 4 S . 135 , H . 5 U .,

H . 6 S . 209, H . 11 S . 391 , 394 , H . 15
S . 539 , U ., H. 16 S . 577 .

Deckchen , H . 4 S - 133 .
Nadelkissen, H . 1 S . 19.
Nühtischdecke , H . 5 S . 173 .

Kreuzstich- und Käkelaröeit.
Deckchen für ein Theegebäckkörbchen , H . 16 S . 575 .
Etui für Stickbaumwolle , H . 4 S . 133 , 135.
Kastenstreifen, H . 14 S . 502 .
Nadeltäschchen, H . 4 S . 135 .
Spitze , H. 4 S . 135 .

Kreuz - , Kolvein- und Plattstich- Stickerei
(seitengleich) .

Handtücher , H . 11 S . 392 .
Kreuz - und Plattstich-Stickerei .

Milieu , H . 10 S . 358 .
Kreuz - , I 'katt- und Strich stich .

Schlummerkissen, H . 19 S . 682 .
Kreuz - und Strichstichkickerei.

Borde für Schlummerrollen , Decken, re ., H . 24
S . 862 .

Bufjcttuch , H . 8 S - 282 .

Deckchen, H . 4 S . 133 .
Kastenstreifen, H . 14 S . 502.
Milieu , H. 16 S . 576 .
Reisedecke , H . 18 S . 650 .
Schlummerkissen-Ueberzug , H . 19 S . 684 .
Schürze , H. 11 S . 394 .
Taschentuchrand, H . 20 S . 722 .
Theegebäck -Körbchen, H . 1 S . 18.

Keinenstickerei.
Altardecke, H . 14 S . 498 .
Deckchen für ein Gebäck - Körbchen, H . 16 S . 575 .
Einlage sammt Lambrequin für ein Obstkörbchen,

H . 22 S . 792 .
Handtuch , H . 22 S . 791 .
Kinderlätzchen, H. 20 S . 719 .
Milien , H . 3 S . 98 , H . 23 S - 828 .
Rückeukissen , H. 13 S . 466 .
Staubtuchtasche , H . 5 S . 171 .

Macramü.
Holzkorb, H . 10 S . 356 .

Malerei.
Auf Holz :

Kartenpresse, H. 3 H . 96.
Löschrolle, H . 5 S . 171 .
Papiermesser , H 5 S . 174 .
Photographieständer , H. 8 S . 192.
Schachtischplatte , H . 19 S . 682 .

Auf Leder :
Löschrolle, H . 5 S . 171 .
Bisitekartentäschchen, H. 1 S . 19.

Mit Majolicafarben :
Decorations - Schüssel, H. 5 S - 171.
Jardiniere , H . 7 S . 246 .
Visitekartenschale, H . 18 S - 650 .

Mit Porzellanfarben :
Bonbonniere , H. 21 S . 753 .
Dessert-Tellerchen, H . 21 S . 755.

Auf Seide :
Fächer , H . 7 S . 249 .
Flügelaltar , H . 14 S - 498 .

Auf Terracotta :
Griechische Vase, H . 13 S . 463 .

Hrientakische Alcchtsticke.
Borde , H . 23 S - 829 .
Wagendecke , H . 17 S . 612 .

Plattstich- Stickerei .
Die mit * bezeichneten Gegenstände sind nach gezählten

Faden gearbeitet.
Behälter (kofferförmig) für Kragen und Man -

chetten *
, H . 6 S . 211 .

Cassctte für Herrencravaten *, H . 20 S . 720 .
Deckchen , H . 5 S . 172 .
Garderobehälter , H. 20 S . 719 .
Schaukelstuhlstreifen*, H. 12 S . 427 .
Sophabehang , H . 13 S . 466 .
Tablettedeckchen, H. 12 S . 429 .
Tischdecke*

, H . 23 S . 827 .
Toilettekissen* H . 6 S . 211 .
Wäscheband* H . 24 S . 862 .
Wandtasche für Negligswäsche*

, H . 14 S . 499 .
Wickelband* H . 22 S . 791 .
Wiegendecke , H . 15 S . 536 .

Plattstich-Stickerei mit ü zanr -Arbeit.
Deckchen , H . 2 U .
Sophaschoner , H . 23 S - 829 .
Store , H . 21 S . 754 .
Taufkissen, H . 4 S . 135 .
Tischläufer , H . 15 S . 539 .

Statt - und Strichstich- Stickcrei .
Busfettuch, H . 17 S . 610 .
Decke für einen Gartentisch , H. 19 S . 685 .
Kastenstreifen, H. 14 S . 498 .
Reisekissen , H . 6 S - 210 .
Schirmständer , H . 16 S . 576 .
Wäscheband, H . 24 S . 863 .

Aococo-Stickerei .
Tabakbeutel , H. 16 S - 578 .

Aoyakstich .
Salon - oder Bibliothekstufe, H . 20 S . 718 .

Schnur -Kusnätzarbeit .
Kalenderrahmen , H . 6 S . 210 .
Schnur - Äusnäb arbeit und M ouilkon - Stickerei .
Falkentasche (Wanddecoration ) , H . 2 S . 56 .

Seiden- Alachstickerci.
Wandschutztuch, H . 21 S . 755 .

Mit ü Mir -Aröeit.
Sachet , H. 7 S . 247 .
Mit Applications -Arbeit, Goldstickerei und

Malerei .
Jnnenbekleidung eines Mailänder Schildes ans

dem XVI. Jahrhundert , verwendbar als Tisch¬
bekleidung, H . 9 S . 318 .

Mit Appkications -Arvcit, Hold - und Schnnr -
stickcrei .

Behälter für Zeichnungen , Photographien , re .,
H. 17 S . 611 .

Mit Aüllmnster und Goldstickerei.
Mappe , H . 1 S . 17.

Mit Aüllmnster und Malerei.
Flügelaltar , H . 14 S . 498 .

Spanische Spitzenarveit.
Puppenschaukelstuhl, H . 4 S . 133 .
Tischdecke, H. 13 S . 463 .

Spihenarveiten .
Bündelspitze, H . 14 , S . 501 .
Taschentuch, H. 2 S . 57.
Klöppelspitze, H. 10 S . 359 .
Nadelspitze: Behang , H. 12 S . 429 .

Spitzenstiche.
H. 2 S . 57 , 58 .

Stielstich .
Plaidriemen , H . 18 S .

' 650 .
Einlage sammt Lambrequin für ein Obit -

körbchen , H. 22 S . 792 .
Kinderlätzchen, H . 20 S . 719 .

Strickarbeit .
Grundmuster , H . 10 S . 358 .
Kinderhäubchen , H . 4 S . 133 .
Kinderjäckchen, H . 4 S . 133 , H. 22 S . 790 .
Spitzen , H . 1 S . 20 , H . 7 S - 248 , H . 19 S . 683 .

HamVourir -Arbeit.
Gartenstuhl , H. 21 S . 753 .
Milien , H. 19 U.

Hypcnmuster für Kreuz - , Slalt - , Strich -
und Aopfstich .

Die mit * bezeichneten Muster befinden sich auf dem
Schnittbogen.

Bäumchen , H . 1* .
Borden , H . 1 S . 15 , H. 1 *, H. 4 S . 132,

H . 5 U -, H. 5*, H. 9*, H . 11 S . 391 , 394 ,
H . 13*, H . 15 S . 539 , U . , H 16 S . 576,
577 . S 18 S . 647 , H . 19 S . 684 , H. 19*,
H . 20

'
S . 722 , H. 21 S . 753 , 755 , H . 21*,

H . 22 S . 791 , H. 22 U., H . 23*, H . 24
S . 864 .

Buffettuch , H . 9*
, H . 17 *.

Decken , H . 1 *
, H . 5*, H. 19*

, H. 22 U ., H . 23 *.
Fnllmnster , H . 23*.
Grnndmuster , H . 1*

, H. 9*, H . 16 S . 576,
H . 23*.

Milieu . H . 11 *, H . 16 S . 576 , 577 .
Nähtischdecke , H . 5*.
Reisedecke , H . 18 S . 647 .
Schaukelstuhlstreifen, H. 13*.
Sterne , H . 16 S . 576 , H . 19 S . 684 .
Taichentuchraud , H . 20 S . 722 .
Teppich, H . 1* .
Tischläufer , H . 15*.
Vorhang , H . 22 U . , H . 23*.
Wagendecke , H . 17*.
Wandtasche, H . 15*.

Wcißstickerei .
Borde , H. 23 S . 826 .
Einsätze, H . 1 S - 19 , H . 4 S . 131 (Renaissance-

Stickerei) .
Spitze (Richelieu- Stickerei) , H . 7 S . 246 .
Streifen , H . 5 S . 172 , H . 19 S . 685 .
Taschentuch- Ecke , H . 11 S . 394 .
Volant (Renaissance-Stickerei), H . 4 S . 131 .

Lrhrrursr .
Aeineustickerei .

H . 3 S . 100 , H . 6 S . 212 , H . 8 S . 286 ,
H . 10 S . 355 , H . 12 S . 426 , 427 .

Hamb ourir - Krbeit .
H . 16 S . 574, H . 18 S . 646 , 647.
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Monogramme nnd ZLuchstaöen
für Kreuzstich.

Die mit * bezeichnten Monogramme befinden sich aus den
Schnittbögen.

^ H . 20 S . 722 , ^ L H . 7* 4 . I H . 1b*,
4 . 0 H . 15 S - 540 .

8 6 H . 15 S . 540 , L L H . 17*
, ö 0 H . 17*.

l! 5 H . 17*, 6 2 H . 17*.
I) r H . 7*

, v k H . 15 S . 540 .
LRH . 1b*, L LI H . 15 S . 540 , H. 21 S . 757 ,

L 8 H . 1*, L 2 H . 10 S . 686 .
8 LI H . 17*, L L H . 15 S . 540 .
« LH . 17*

, S Ll H . 15 S . 540 , 6 L
H - 17*.

II 8 H . 1 *
, 8 V H . 15 S . 540 .

I L H . 15 S . 540 , 0 L H . 1b*
, 1 LI H . 15

5 . 540 , 0 2 H . 7 *.
L L H . 17*

, L LI H . 17*
, L V H . 17* .

8 8 H . 15 S . 540 , 8 2 H . 17*
Ll H . 20 S . 722 , LI 2 H 15 S . 540 .
8 r H 15*
INH . 15 S . 540 , IV H . 1* (in zwei

Größen ) .

Monogramm für Holdstickerei.
8 . N . H . 13 * .
« LH . 19*.

Monogramme und Buchstaben für Weiß- '
stickerei .

II -4 H . 3*, H . 11 S . 393 , H . 12 S . 427 ,
^ 8 H . 21*, 4 . 6 H . 1 S . 16, 4 I ) H . 9
S . 321 , 4 N H . 9 S . 320 , 4 6 H . 7*,
H . 1b* H . 17*

, 4 N H . 7*, H . 9*
, H . 10

S . 358 , H. 13*
, H 17 S . 611 , 4 I H . 3*,

H . 5*
, 4 I H . 5*

, H . 17 S . 614 , 4 L
H . 1b* 4 8 H . 9*, 4 UH . 1 S . 16 , H . 24
S . 862 , 4 L H . 21*

, 4 0 H . 1 S . 16,
H . 5*

, 4 L H . 11 S . 393 , 4 I H . 1 S . 16,
4 N H . 21*

, 4 IV H . 5*, 4 2 H . 15*
H . 17* (in zwei Größen ) .

8 H . 14 S . 499 , 8 6 H . 3 S . 97 , H . 7*,
8 8 H . 6 S . 211 , H . 7*

, H . 13*
, 8 8 H . 21*,

8 N H . 9* (in zwei Größen ) , H . 17*
, H . 19*,

8 N H . 4 S 182 , H. 23 S . 827 , 8 I H . 1
S - 16 , 8 L H . 1 S . 16 H . 13*

, H . 21*
8 L H. 1 S . 16, 8 8 H. 2 S . 59 , H . 7 *,
8 8 H . 9*

, 8 I H . 20 S . 719 , 8 N H . 9*,
8 V H . 3*, H . 5*

, 8 IV H . 15 *
, « 8 H . 9

S . 322 , 6 LI H . 5*
, 6 V H . 1 S . 16.

0 3 H . 10 S . 359 , I) 8 H. 9*
, 8 LI H . 19

S . 685 , v 8 H . 11 S , 390 .
8 « H . 22 S . 792 , 8 3 H . 6 S . 208 , 8 L

H . 5*
, 8 LI H . 13 *, 8 L H 1 S . 16, 8 I

H . 20 S . 719 , 8 8 H . 11 S . 391 .
8 6 8 H . 13*

, 8 8 H . 5* (in zwei Größen ) ,
H . 13*, 8 8 H . 13*, 8 LI H . 13 S . 463 ,
H . 13* (in zwei Größen ) , 8 V H . 21*, 8 LV
H . 11 S . 393 , 8 2 H . 22 S - 791 .

« N H . 9*, 68 H . 17*, 6 L H . 1 S . 16,
H . 7*

, 6 8 H . 1 S . 16, H . 14 S . 502 ,
6 LIH . 1 S . 16 , H . 7*

, 6 8 H . 7 S . 246 ,
6 8 H . 14 S . 500 , 6 I H . 21*, H . 23
S . 826 , 6 V H. 17*

, 6 LV H . 7*.
8 3 H . 1 S . 16, 8 L H . 1 S . 16, H . 19

S . 685 , 8 8 H . 9*, H. 20 S . 718 , 8 LI
H . 1 S . 16, H . 20 S . 718 , 8 8 H . 17
S . 610 , 8 8 H . 1 S . 16, H . 17 S - 612 ,
8 LV H . 1 S . 16.

1 L H . 21* I LI H. 7 S . 249 , I 8 H . 10
S . 358 , I 2 H . 14 S . 499 .

3 L H . 21*, 3 8 H . 10 S . 358 , H. 12 S - 429 ,
H . 13* 3 8 H . 15*

, H . 17*, 3 8 H. 18
S . 648, 3 8 H. 17*, 3 V H . 1 S . 16,
3 LV H . 1b S . 537 , H . 15*, H . 17*, H . 19 * .

L L H . 8 S . 282 , L LI H . 22 S - 793 , L 0
H . 24 S . 864 . L I H . 7 *

, H. 9*
, L N H. 1

S . 16.
8 8 H . 9*, 8 LI H . 1 S . 16, 8 8 H. 10

S . 356 , 8 V H . 1 S . 16.
LI H . 7 S . 247 , LI LI H. 1 S . 16 , LI 0 H . 23

S . 826 , LI 8 H . 1 S . 16, LI 8 H . 5
S . 171 , LI 8 H . 7*, H . 1b* H . 17*

, H . 21
S . 758 , LI V H . 15 S . 539 , LI LV H . 1
S . 16, H . 9*.

Li 0 H . 1 S . 16 , H. 10 S . 359 , 8 LV H . 5*.
0 8 H. 1 S . 16.
8 8 H. 3 S . 96 , 8 I H. 13 S . 464 , H . 17 *,

8 LV H . 15*, H . 17*.

8 8 H . 1 S . 16, H . 9*, H . 13 *
, 8 LV H . 8

S . 284 .
8 H . 21*, 8 V H . 1 S . 16, 8 LV H . 5*

, H . 17
S . 612 .

I LV H . 1 S . 16.
N V H . 1 S . 16.
V H . 21*, V 2 H . 15*.

Zeichnungen aus den Schnitt¬
bögen .

Altardecke (Leinenstickerei) , H . 15.
Arbeitstasche (Formenhäkelei ) , H . 17.
Auflagestreifen (Applications - Arbeit ) , H . 17.
Behang (genahte Spitze) , H . 11 .
Behälter für Photographien (Applications -

Stickerei), H . 17 .
Borde (Elfenbeintechnik) , H . 3.
Borde zur Schürze (Plattstich - Stickerei) , H . 11 .
Briefpapier -Behälter (Leder - Application ) , H . 9.
Buffettuch (Applications - Stickerei), H . 19.
Bürsten (Holzmalereih H . 1b.
Cassette (Filigranarbeit ) , H . 11 .
Deckchen (versetzter Plattstich ) , H . 5 .
Deckchen für ein Gebäck -Körbchen (Leinenstickerei) ,

H . 17 .
Deckchen (japanische Stickerei) , H . 21.
Decke (Goldstickerei-, H . 9.
Decorationsschüssel ( Majolicamalerei ) , H . 5.
Devant (Bändchcn -Application ) , H . 7.
Echarpe (japanische Stickerei) , H . 15.
Einlage und Lambrequin für ein Obstkörbchen

(Stielstich ) , H . 21 .
Falkentasche als Wanddecoration (Schnnranf -

nüharbeit und Bonillonstickerei) , H . 1 .
Facher (Malerei aus Seide ) , H . 7.
Flügclaltar (Stickerei und Malerei ), H . 15.
Fnßsack (Applicationsarbeit ) , H . 3 .
Gardervbehälter (Plattstich - Stickerei) , H . 21 .
Gartensessel (Tambonrir -Arbeit ) , H - 21.
Jardiniere (Majolicamalerei ) , H - 7.
Kalenderrahmcn (Schnur - Aufnäharbeit ) , H . 5.
Kinderlntzchen (Platt - nnd Stielstich -Stickcrci),

H . 21 .
Knäneibehälter (Plattstich - Stickerei) , H . 5.
Korbtischchen (arabische Technik) , H . 7.
Löschrolle (Leder - oder Holzmalerei ), H. 5.
Mappe für Kunstblätter rc . (Seidcnslach - nnd

Goldstickerei) , H . 1 .
Milien ( Stiel - nnd Plattstich - Stickerei) , H . 3,

H . 23 .
Nadelkissen (Plattstich - Stickerei) , H . 5.
Notenständer (Applicationsarbeit ) , H . 3.
Papierkorb (Janina - Stickerei) , H . 11 .
Papiermesser (Holzmalerei ) , H . 5.
Photographieständer (Holzmalerci ) , H . 9.
Plaidriemen (Stielstich ) , H- 19.
Reisekissen (Janina - Stickerei) , H . 23.
Rückenkissen (Leinenstickerei) , H . 13.
Sachet (Seidenflach - Stickerei) , H . 3.
Sachet (Seidenflach - Stickerei und ä jour -Arbeit ) ,

H- 7.
Sachet (japanische Knötchentechnikund Goldlcge -

Arbeit ) , H . 23.
Salontischläufer (Elfenbeinstickerei) , H . 23.
Sammelmappe für Häkelmuster (Chenillen-

Stickerei) , H . 13.
Schachtischplatte (Holzmalerei ) , H . 19.
Schirm - Ucberzug (Durchzugarbeit ) , H. 17.
Schlüssel- und Bürstenständer (Janina -Stickerei),

H . 15 .
Schlüsselkörbcheu (Formenhäkelei ), H . 23.
Schreibzeug (Aetzarbeit) , H . 9.
Sophabehang (Plattstich - Stickerei) , H . 13.
Sophaschoner (Platt - und Füllstich - Stickerei),

H . 23.
Staubtuchtasche (Leinenstickerei) , H . 5.
Tabakbeutel (Rococo- Stickerei) , H . 17.
Tablettedeckchen (Flachstickerei) , H - H -
Tasche für Photographien (Leder - Application ),

H . 17.
Tischbekleidung (auch Jnnenbekleidung des Mai¬

länder Schildes (Applications -Stickerei) , H . 9.
Tischdecke (spanische Spitze ) , H . 13.
Thürdecoration (Applications -Arbeit), H. 7.
Vase (Malerei auf Terracotta ) , H . 13.
Visitekartenschale ( Majolicamalerei ), H . 19.
Visitkartentäschchen (Ledermalerei ) , H . 1 .
Volant zur Wiege (Applications -Stickerei), H . 3.

Wandmappe (Applicationsarbeit ) , H . 9 .
Wandschutztuch (Seidenflachstickerei) , H . 21 .
Wiegendccke (Plattstich -Stickerei) , H - 15
Wiegenpolster - Ueberzng (Renaissance - Stickerei),

H . 3 .
Wiegenschleier (Applications - Stickerei) , H . 3.

Farbige Musteeblälkee für
Handarbeit .

H . 2 . Deckchen in Plattstich - Stickerei u . persischer
s, jom -Arbeit .

H . 5 . Borden für Kreuzstich - Stickerei.
H . 15. Muster für Kreuzstich - Stickerei.
H . 19 . Milieu für Tambonrir - Arbeit .
H . 22 . Borde sammt Eckbildnng für Kreuz- ,

Zopf - , Gobelin - oder Plattstich , verwendbar
für Decken , Vorhänge , Portieren .

Al ;chaveti schLS Verzeichnis; der
Gegenstände .

Anflagestreifen , H . 18 S . 650 .
Ball - Entrse , H . 7 S . 250 .
Behänge , H . 12 S . 429 , H . 13 S . 466 ( Sopha - ) .
Behälter , H . 6 S - 202 (Cigarren - ) , S . 206

(Knäuel-) , S . 208 (Kragen- u . Manchetten - ) ,
H . 8 S . 282 (Briefpapier -) , H . 17 S . 610

Betteinsätze, H . 2 S . 58 , H . 9 S . 322 .
(Photographie -) .

Bibliothekstufe , H . 20 S . 718 .
Bonbonniere , H . 21 S . 753 .
Borde , H . 3 S . 96 , H . 24 S . 862 .
Casscttcn, H . 11 S . 390 (Schmuck- ), H . 20

S . 720 (Herren - Cravaten - ) .
Decken , H . 1 S . 15 (Tisch - ) , H . 2 11., H . 4

S . 133, H . 5 S . 172, 173 (Nähtisch- ) H . 8
S . 282 (Buffet -) , H 9 S . 318 (Sattel - oder
Tisch -) , H . 12 S . 429 (Tablette - ) , H . 13
S . 462 (Tisch -) , H . 14 S . 498 (Altar - ) , H . 15
S . 537 (Wiegen-) , H . 16 S . 575 (Gebäck -
Körbchen- ) , H . 17 S . 610 (Buffet - ) , S - 612
(Wagen -) , H . 18 S . 648 (Wagen - oder Reise-),
S . 650 (Reise-) , H . 19 S . 682 (Buffet -) ,
S . 685 (Gartentijch -) , H . 20 S . 718 , 721
( Schutz-) , H . 21 S . 755 (Wandschutz-) , H- 23
S ' 827 (Tisch-) .

Decorations - Gegcnstünde, H. 2 S . 56 (Falken-
tafche ) , H . 5 S . 170 (Thür -) , S . 171
(-Schüssel) .

Dessert-Tellerchcn, H . 21 S . 755.
Devant , H . 7 S . 240 , 248 .
Echarpe, H . 15 S - 536 .
Etui für Stickbaumwolle , H . 4 S - 135.
Fächer , H . 7 S - 237 , 249 .
Filigranblumen , H . 7 S . 234 , 246 .
Flügelaltar , H . 14 S - 498 .
Fnßsack, H . 3 S . 99.
Gardervbehälter , H . 20 S . 719 .
Gürtel , H . 12 S . 429 (Spitz -) .
Handtücher , H . 11 S - 392 , H . 22 S . 791 .
Hemdenpasse, H. 9 S - 320 .
Herrenweste, H . 6 S . 211 .
Jäckchen (Carlotta -) , H . 5 S . 173 .
Jardiniere , H. 7 S . 246 .
Kartenpresse, H. 3 S . 96.
Kastenstreifen, H. 14 S . 498 , 502 .
Kindersachen, H - 4 S . 133 (Häubchen und

Jäckchen) , H . 12 S . 428 (Kleidchen) , H . 17
S . 612 (Wagen ) , H . 20 S . 719 (Lätzchen ) ,
H . 22 S . 790 (Schuhe und Jäckchen) .

Kissen , H. 1 S . 19 (Nadel - ) , H . 4 S . 135
(Tauf -) , H . 6 S . 194 (Nadel -) , S . 210
(Reise-) , S . 211 (Toilette -) , H . 9 S . 320
(Caprice-), H . 10 S . 358 (Haarnadel -) , H . 13
S . 466 (Rücken -) , H . 19 S . 682 , 684
(Schlummer - ) , H . 24 S . 862 (Rücken - ) nnd
S . 864 (Reise-) .

Körbe, H . 1 S . 18 (Theegebäck -) , H . 10 S . 356
(Holz-) , H . 11 S - 392 (Papier -) , H . 16
S . 575 (Gebäck -), H . 17 S . 610 (Arbeits -),
H . 22 S . 792 (Obst-) , H . 24 S . 863
(Schlüssel-) .

Korbtischchen, H . 6 S . 208 .
Löschrolle, H . 5 S . 171 .
Mappen , H . 1 S . 17 (Kunstblätter - u . Skizzen-),

H . 8 S . 285 (Wand -) , H . 13 S . 462 (für
Häkelmuster) , H . 17 S . 611 . (für Photo¬
graphien ) .
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Milieu , H. 3 S . 98 , H . 10 S . 358 , H . 16
S . 576 , H . 23 S . 828 .

Papiermesser , H . 5 S . 174 .
Plaidriemen , H , 18 S . 650 .
Rahmen (Kalender-), H . 6 S 210 .
Sachet , H . 3 S . 96 , H . 7 S . 247 , H . 23 S . 826 .
Schachtischplatte, H . 19 S . 682 .
Schaukelstühle, H . 4 S . 133 (Puppen -) , H . 12

S . 427 .
Scheerenband , H . 14 S . 500 .
Schirm -Ueberzug, H . 17 S - 612 .
Schreibzeug , H . 9 S . 319 .
Schürze , H . 11 S . 394 .
Shawl , H . 2 S . 59 , H . 11 S . 391 .
Sophaschoner , H . 6 S . 208 , H . 23 S . 829 .
Ständer , H . 2 S . 59 (Noten -) , H . 8 S . 282

(Photographie - ) , H . 15 S . 536 (Schlüssel¬
und Bürsten - ) , H . 16 S . 576 (Schirm - ) .

Store , H . 2l S . 754 .
Stuhl (Garten -), H. 21 S . 753 .
Tabakbeutel , H . 16 S . 758 .
Taschen, H . 1 S . 19 (Visitekarten-), H . 4

S . 135 (Nadel -) , H . 5 S . 171 (Staubtuch -) ,
H . 14 S . 499 (Wand -) , H . 17 S . 611
(Photographie -), H . 18 S . 647 (Arbeit »-) .

Taschentücher, H. 2 S . 57 , H . 8 S . 284 ,
H. 23 S . 827 .

Thcater - Capuchon, H . 8 S . 285 .
Tischbekleidung, H . 9 S - 318 .
Tischläufer , H . 15 S . 539 , H . 22 S . 790

(Salon -) .
Vase, H . 13 S . 462 .
Visitekartenschale, H . 18 S . 650 .
Wüschebänder, H . 24 S . 862 und 863 .
Wandfchntztuch, H . 21 S . 755 .
Wiege und Wiegenschleier, H . 4 S . 131.

Romane , Erzählungen
u. s. w.

Adelung S . v ., Die alte Bärbel . H . 20 S . 705 .
Bohru Thesi, Mein Götze. H . 14 S . 507 .
Bürger Gertrud , Der solide Gatte . H. 24

S . 864 .
Capotehut , der erste . H . 19 S . 669 .
Castelnuovo Enrico , Auf dem Wege zum

Balle . (Uebersetzt von Adele Berger .) H . 7

^ S . 253 .)
6op - Marlet v ., Die Faldetta . H. 12S . 434 .
Corde S ., Stimmungsbilder . H . 14 S . 505 .
Fein Otto , Kinderpatina . H . 15 S . 543 .
Gardünyi Gesa , Aennchen will in's Kloster.

(Uebersetzt von O . v . Brücken.) H . 23 S - 836 .
Hanssou Ola , Dämmerung . H . 18 S . 653 .
Kapss - Essenther Franziska v ., Himmel und

Hölle. H . 9—24 , S . 325 , 368 , 402 , 437 ,
473 , 510 , 547 , 586 , 621, 657 , 694 , 730 ,
766 , 803 , 837 und 874 .

Kristufek F ., Nur eine Idylle . H . 24 S . 850 .
Lindemann Lisbcth , Ein Händedruck. H. 5

S . 177 .
— — Weißt Du es noch ? H . 11 S - 400 .
Mariot Emil , Den Weg verloren . H . 16

S - 581 , H. 17 S . 618 .
Müller - Guttenbrunn Adam , Wie eine Liebe

entsteht und vergeht . H . 13 S . 470 .
Mussi , Und dann ? H . 16 S . 584 .
Polko Elise, Eine Weide . H . 1 S . 29.
litis - Reu mann Jenny , Georg Martens , H . 4

S . 139 .
Stona Marie , Im Seebade . H. 22 —24 S . 797 ,

834 und 870 .
Suttner Bertha v., Boltou 's Einsamkeit. H. 2

S . 65 , H . 3 S . 103, H . 5—9 S - 182, 220
256 , 295 , 329 .

Suttner A . G . v-, Soso und Lala . Eine
Ausstellungsgeschichte. H . 19 S . 689 .

Ulmanu Regine , Märchen . H . 23 (dritte Um¬
schlagseite .)

Villinger Hermine , Der letzte Mai . H . 24
S . 873 .

Vogel vom Spielberg A ., Die Radicalcur ,
H . 10 S . 363 .

Vollbrecht C-, Vom Regiment Rechten. H . 1
bis 3, S . 23 , 63, 108.

Warmholz Hugo , Der Musikmaler . H. 21
S . 764 , H. 22 S - 799 .

- Wiener Mode - V

Dramatisches .

Najac Raoul de, Madame Blaubart , Panto¬
mime in einem Act. H . 11 S . 397 .

Gedichte .

Fitger A . , Proguostikon . H . 22 S . 746 .
Fulda Ludwig , Wollt Ihr mich richten ? H . 14

S . 509 .
Glücks mann Heinrich, Carneval . H . 10 S . 465 .
Klaar Alfred , An ein Mädchen . H . 16S . 585 .
Schleifer Dora , Lieb' und Frieden . H . 15

S . 546 .
Schönaich - Carolath Prinz Emil , Vom

Scheiden . H . 12 S . 439 .
Seidl Franz Xav ., Der alte Lehnstuhl . H . 10,

S . 365 .
Theken Fritz v ., Frühlingserwachen , H . 13,

S . 468 .
Träger Albert , Henriette . H . 18 S . 657 .

Musikstücke.
Wahl Stefan suu ., Tanzpoem , H . 10 S . 266 .
Walluöfer Adolf , Die zerbrochene Vase.

(Ernst Ziegler nach Sully Prudhomme .)
H. 6 S . 218 .

Kunstwissenschaftliche Aufsähe.
Falke I . v -, Unsere Wohnung . Ihre Verzierung

und Ausstattung . H . 21 S . 761 .
Feigl Hermann , Der orientalische Teppich.

H . 2 S . 68, H . 3 S . 105 , H . 5 S . 178 .
Hofmann Maurus , Die Schönheit ein Rechen¬

exempel. H . 17 S . 620 .
Natter Heinrich, Nekrolog. H . 16 S . 588 .
Radics P . v-, Ein bisher unbekannter Sänger

des Zollfeld . H. 19 S . 687 .
Ris - NeumannJenny,Madame Juliette Adam .

H . 8 S - 293 .
Waiden Bruno , Die Lectüre der Frauen.

H. 14 S . 508 .

Kulturhistorische Plaudereien.
Argentinische Damen . H . 2 S . 50.
Barbarabianca , Mode und Theater . H. 15

S . 521 .
Baron G -, Der Empfangstag . H . 6 S . 215 .
Böheim Wendelin , Frauenarbeit in der kaiser¬

lichen Waffensammlung . H . 5 S . 170 , H . 9
S . 318 .

Burgerstein Dr . L ., Die Pflege des Jugend¬
spiels . H . 22 S . 777 .

Ce HP A. I -, Die Stellung der Frauen in
Persien . H . 8 S . 267 .

«Dinner « das , in England . H . 20 S . 719 .
"

Folticineano D . M ., Parfümerien . H. 9
S . 305 .

Frauentag , ein deutscher. H. 5 S . 158 .
H. B ., Antike Kochrecepte. H . 19 S . 685 .
— Griechenlands Frauentrachten . H . 12,

S . 433 .
Haartrachten und Kopfbedeckungen . H. 19

S . 690 .
Hanssou Ola , Skandinavische Mädchen . H . 1

S . 27.
Holländische Frauen . H . 15 S . 545 .
Kätscher Bertha , Octavia Hill . H . 22 S . 786 .
Kaufmann Richard , Das Trinkgeldersystem in

Paris . H . 9 S . 328 .
Knorr Josefine Freiin v ., Ein verschollenes

Buch . H. 2 S . 74.
Lacroma . (Von Kronprinzessin - Witwe Ste¬

phanie .) Besprechung . H . 17 S . 617 .
Moltke , ein weiblicher. H. 19 S . 672 .
Neu mann R -, Strumpfband - Historien, H . 14

S . 502 .
Nora , Der erste österreichische Frauentag . H . 17

S . 600 .
Puppenffchneiderin , bei der . H . 4 S . 119 .
Radics P . v ., Couverts in Wiener Gasthöfen

1745 . H. 3 S . 95.
Rosevalle E . , Die Frauen in Rumänien .

H . 20 S . 707 .
Sibirien , In . H. 4 S - 140 .
Stern Bernhard , Frauenleben im Kaukasus.

H . 22 S . 801 .

Heft 24

verschiedenes .

Beyer Gustav , Toilette und Teint . H. 21 S . 740 .
Bett , das . H . 2 S . 51 .
Bruck Natalie , Der Wald in der Winterstube .

H. 23 S . 815 .
Erzherzog Heinrich u . Baronin Waideck

(Nekrolog) . H . 7 S . 256x,
Fein Otto , Wiener Renaissance. (Internationale

Musik- und Theater - Ausstellung in Wien .)
H . 18 S . 654 .

Folticineano M . Kunstwäsche. H . 23 S . 811 .
Gewehrmöbelmonopol . H . 7 S . 233 .
Groß Ferdinand , Die internationale Musik-

und Theater - Ausstellung in Wien . H . 20
S . 725 .

Haek D ., Menschenwünsche. H . 3 S . 83.
Haßlinger Julie v ., Der Hausgarten . H . 24

S . 869 .
Kinderkleider , die langen . H . 4 S . 121 .
Kindergesellschaft . H . 11 S . 389 .
Nachkommen der, des Dogen . H . 1 S . 32.
Nationaltrachten . H . 15 S . 544 .
Neu mann B - Zoologische Koseworte. H . S . 831 .
Oehmke H-, Lebende Bilder . H . 5 S . 155,

H . 6 S . 217 .
Radics P . v ., Goethe als Eßkünstler . H . 2 S . 72.
Roda . Nur keine stylvolle Einrichtung . H . 11

S . 387 .
Ruß Carl Dr ., Die Vogelstube. H . 8 S . 290 .
Theebereitnng , über . H . 11 S - 384 .
Ton , der gute . H . 13 S . 472 .
Illmer E -, Unser Einziges . H . 8 S . 298 .
Ulmann Regine , Brautausstattung . H . 12

S . 411 .
— Die Schonerin . H . 15 S . 546 .
U . R ., Hausfranensorgen . H . 17 S . 609 .
Wie behütet man Leben und Gesundheit

seinerKinder ? (Ernst Brücke .) Besprechung.
H. 20 S . 772 .

Korrespondenz.
H . 1 - 3 S . 13 , 21 , 54, 61, 84 , 101 , H. 5- 8

S . 169 , 175 , 200 , 213 , 243 , 251 , 271 ,
H . 10 - 24 S . 354 , 385, 415 , 449 , 485,
533 , 562 , 601, 633 , 670 , 715 , 752 , 789,
824 , 865 und 867 .

Ztäthsel.
H. 1 - 15 S . 32 , 72 , 110 , 144 , 184 , 222 ,

260,296,332 (Resultat d . Preisausschreibung ) ,
370 , 404 , 440 , 476 , 512 , 550 , H . 17^ 24
S . 625 , 660 , 696 , 733 , 769 , 805 , 840 und
876 .

Küche.
Meine Küche . Haushaltungsbriese von C.

Asserolette (Mme . E . Servle ) . H. 1 S . 4,
H . 3 S . 93 , H. 6 S - 198 , H . 10 S . 345 ,
H . 11 S . 393 , H . 14 S . 495 , H . 15 S . 538 .
(Verzeichniß sämmtlicher , auch der in den vor¬
hergehenden Jahrgängen erschienenen Aufsätze .
H . 18 S . 665 .)

Für Haus und Küche . Redigirt von Anna
Förster .

(Aus der dritten Umschlagseite .)
H . 1 . Allerlei Borräthe .
H. 2 . Der Damenkaffee.
H . 3. Die Spielpartie des Hausherrn .
H . 4 . Die Küche der Kleinen.
H. 5. Für Weihnachten.
H . 6. Sylvester .
H . 7 . Wildpret .
H . 8 . Uors ck' oenvres .
H . 9 . Hansball .
H . 10. Verschiedene Rindfleischspeisen.
H. 11 . Einheimisches und Fremdes .
H . 14 . Ostern .
H . 15 . Verwendung der Kräuter im Frühjahr .
H . 16 . Fleischspeisen für den Mai .
H . 17 . Salate und Anderes .
H . 18 . Allerlei Obstspeisen.
H. 19 . Schnellküche I .
H. 20 . - II .
H . 21 . Früchtenconserven .
H . 22 . Verschiedenes.
H . 23 . ,
H . 24

Herausgeber : Wiener Aertagsanstatt ßolbert L Ziegler . — Verantwortlicher Redacteur : Ktto Kein . — Farbe von K. Wüste. — Schritten von Ztrendker H Warlilowsliy ,
k. u . ! . HosNescrauten. Wien. — Druck und Papier der »Htevrermühl' ' . — Für die Druckerei verantwortlich : Albert Nietz.



Kür Kaus und Küche.
Maposeon - Mrot (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . 1 Kilo mit

der Schale geriebene Mandeln, 35 Deka Zucker, Citroncnschale , Zimmt
und Äleugewürz, werden mit dem Klar von drei Eiern auf dem Brett
verarbeitet » nd daumdick ausgewnlkt . Dann schneidet man den Teig in
Streifen, bestreicht ihn mit Zuckere !-? und theilt ihn in würfelförmige
Täfelchen, welche auf einem mit Wachs bestrichenen Blech leicht über¬
dachen werden.

Wildschmcinerncs. Man lässt ein schönes Flcischstück 4 Tage an
einem kalten Orte in einer Marinade von Gewürz , Rothwein , Wurzeln ,
etwas Essig nnd Zucker abliegen, bratet es in diesem Sud ans Butter,
giesst , wenn es zu trocken wird , eine Lösung von Fleischextrakt in Wasser
n,ich , und begiesst cs während des Bratens fleißig mit dem eigenen Saft .
Ein Stück von 2 Kilo braucht 2— t! Stunden zum Garwcrdcu . Die Brühe
wird vor dem Anrichten durchgesciht. Zu diesem Braten, sowie zu sonstigein
Wildprct können verschiedene Saucen servirt werden .

«drangculauce . Licht : In Zucker , welchen mau mit einem Stückchen
Butter gelb werden lässt , wird etwas . entrindete Semmel dazngcrieben,
woraus man die Sauce mit Orangensaft , Weißwein und an der Orangen¬
schale abgericbenen Zucker verkocht . Dunkel : Die klein geschnittene Schale
einex Orange wird in Wasser weich gekocht nnd sodann mit Rothwein ,
Orangen - und Citroncusast , Zucker , einer Prise weißem Pfeffer , in einer
aus dunkler Mehlschnitze ( Eiubrenn ) nnd Fleischextract bereitete» kräftigen
Sauce verkocht . Beide Saucen werden vor dem Anrichten durchgesciht.

°Nrcis;etbeersauce . Man läßt etwas Mehl in Butter gelb werden
und verkocht es mit Wasser, Nothweiu und frisch gedunsteten oder conser-
virten -Preißelbcercn . Diese Sauce kann passirt werdet! oder nicht.

^ rcitzcl'Vccrcn auf deutsche Ärt . Völlig reife , gut ansgcklanbte
Beeren werden in einem zngedecktcn Snppentopf in das Bratrohr gestellt ,
wo mau sie so lauge läßt, bis sie heiß werden , ohne zu kochen ; sie dürfen
nicht umgerührt werden . Sobald sie Saft abgegeben haben , nimmt mau
sic heraus und füllt sie in Eiusicdgläser , wobei darauf zu achten ist, daß
jedes etwas Saft hat . Erst in völlig erkaltetem Zustande sind sie zu ver¬
binden . In der ersten Zeit muß nachgesehen werden , ob sie sich gut halten
Sollte dies nicht der Fall sein , so müssen sie in Dunst überkocht werden
Bei der Verwendung gibt man ihnen mit Zucker , Rothwein und Gewürz¬
nelken den richtigen Geschmack .

Gemüse auf französische Art . D la jarämrers : Die verschiedensten
Gattungen werden zierlich hergerichtct, in Salzwasser halbwcich gesotten,
mit heißer Butter übergosscn und in den vielfachsten Farbcuzusammen -
stellnugcu nngcrichtet. Eine hübsche Schüssel geben Karfivlröscheu , kleine ,
ausgcstochcne, mit grünen Erbsen gefüllte Kohlrabi , Goldrübcn , Cham¬
pignons, grüne Fisolen , Zwicbclchen ans gebräuntem Zucker mit etwas
Fleischextract und Wasser gedünstet. Mehlschwitze wird nicht verwendet und
es darf kein Saft sicbtbar sein . Wenn mau diese oder ähnliche Mischungen
mit Bnltcrjnnce übergicsst nnd mit Fleisch , etwa mit Kalbsbröschcn oocr
Hühnerlebcrn unterlegt , nennt man das Gericht : ä In ülatzoiloins ;
überwiegt die Flcischeiulage , die mau auch mit Bratwürstchcn » tischen
kan» , so ergibt sich das Ila ^ ont ä la ülayscloinv .

Anna Förster .

In dem mit 1 . Hctoöer beginnende» neuen Jahrgänge werden
wir auf Wunsch zahlreicher Äbonentinncn die Veröffentlichung des
„ Küchenzettels " an dieser Stelle wieder aufnehmen .

Wisrellen .
Gin Kofftff beim Mikado . Der Schilderung einer kürzlich vom

Kaiser von Japan veranstalteten Garden -Party entnehmen wir folgendes :
«Im herrlichen Parke des Schloßgartcus gibt cs am User eines kleinen
Teiches die meiste » Spaziergänger; hier wird das kaiserliche . Paar er¬
wartet. Allmülig bilden sich Gruppen, die nach ihrem Range Aufstellung
nehme» ; die fremden Gesandten , die hohen japanesischeu Würdenträger,
Offiziere re . . . Ali ! Ah ! Das ist ja die Gruppe der Hofdamen , ganz
nach europäischer Blöde gekleidet ! Mit wenigen Ausnahmen welche Toi¬
letten ! Und diese schreienden Farben, die rcichgefiederteu Hüte ! Sie ahnen
wohl nicht , diese armen Frauen, welche plötzlich in Marquisen und Vi-
comtesseu aus der vis xarisieimo nmgezanbert worden sind , welchen Ein¬
druck sic in ihren Gott weiß woher geholten wunderlichen Trachten , mit
ihren kleinen platten Körpern , ihren viereckigen Büsten , ihrem seltsamen
Gauge und ihrem steifen Grüßen machen. Wenn sie grüßen , da scheinen
sie bei jeder Verbeugung sich znsammcnznfalten , zum großen Rachtheile
der krachenden Mieder und d . r schaukelnden Hüte . Wie hübsch , wie an-
muthig sie wären in ihren weiten Kimons und mit ihren runden Häub¬
chen . . . . Eine Bewegung geht durch die Menge . Der Kaiser kommt !
In -der That, der Sohn des Himmels kommt ciiihcrgeschrittcu — in
der Verkleidung eines Artillerie - Generals . Er schreitet langsam , fast wie
ein Automat, offenbar im Gehen behindert durch seine Lackstiefel ; er
grüßt rechts und links mit raschem kurzen Nicken . Schön ist er nicht,
aber seine Züge sind regelmäßig nnd ausdrucksvoll . Zwei Schritte hinter
ihm trottet, den langstieligen Sonnenschirm wie eine Wachskerze in der
Hand haltend , Ihre Majestät , die Mikadiue . . . klein , zart, distingnirt ,
aber steif wie eine Puppe in ihrer reich gezierten Robe , die Lippen halb
geöffnet zu einem stereotypen Lächeln, welches zwei Reihen feiner langer
Zähne erblicken läßt. In ihrem Gefolge befinden sich die Prinzessinnen
von Geblüt in grellen Toiletten , nicht anmuthiger , leider , trotz der auf-
gcweudeten Pracht, als die vorher geschilderten Damen der Aristokratie . «

Aeber Krauen und H8e. Jean Paul meint in seiner feinsinnigen
Weise : «An den Frauen ist alles Herz, sogar der Kopf. -- Richard
Wagner nennt die Frauen » die Musik . des Lebens - , und dem Romantiker
Novalis sind sie « ein liebliches Geheimnis; , nur verhüllt , nicht verschlossen » .
Ernst rathct der deutsche und dänische Dichter Oehlenschläger : - Zwischen
Eheleuten darf nur der Himmel , kein Fremder vermitteln . « Für Seniles
besteht die Ehe, wie die Regierung , nur ans einer Reihe von Compromissen :
«ülariaAS, liks Aovsrnemeilt is a soriss ok oomxroiuisas . « Bognmil
Goltz äußerte sich : »Das Weib trachtet unendlich mehr danach, glücklich
zu machen, als glücklich zu sein . --

Mm. Michel , Schlächterssrau , 50 Jahre alt, geölt , von kräftiger Constitution , ist
seit 2 Jahre» allen Störungen des kritischen Alters nutermorfen : kovsichmcrzen . Herz¬
klopfen, Dyspepsie , Schlaflosigkeit , schleichendes Meder ; eins erschreckendeMagerkeit war
au Stelle der früheren Wohlbeleibtheit getreten . Ich verordnetc der Kranke» täglich s kleine
Gläschen . Qninium- Wcin Labarrague «. Vierzehn Tage später kam sie selbst, nm mir
rührend zu danke» ; sie war geheilt ; von Fieber und Beklemmungen keine Spur mehr ,

»Aber welches energische Wittel haben Sie mir denn da gegeben ?» fragte sie.
löl2 (Von Dr. Negnanld an der Union ineäieolo einge -andte B "0bachtnng )

Bon dem vorzüglichen Kochlmche : „Prato ' s Süddeutsche
Küche" liegt mm schon die 22. Anfrage vor. Preis geb. 3 fl.

Zer schönste, frischeste Teint
Puder von Otto Klement , ein . Apotheker tu Innsbruck . Vorräthig in

Weiß , Rosa nnd Gelblich ; große Schachtel t fl . , kleine 51» kr .
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